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ry. Mrg.IH Rarlsfu&e, Montag, den rr. August igog.

Tageszeitung für öas werktätige Volk Vaöens .
^ täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,

ihonnementspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich
* Lf„ vierteljährlich 2,25 Mt . In der Expedition und in den Ablagen
^ >eholt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

durch den Briefträger ins HauS gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—V2I Uhr.
RedaktionSschlutz : y2 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegeben sein .
Geschästsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends %7 Uhr.

Druck und Verlag
uchdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil ,
Letzte Post, Residenz, Feuilleton und Unterhaltungsbeilage : Wilhelm Kolb ;

für den übrigen Inhalt : Herm . Kabel ; beide in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Aas möglich ist!
Ein Parteigenosse aus 2t . Paul in Minnesota
Amerika sandte dem „V 0 1ksblatt " in Anhalt

jescr Tage zwei interessante Bücher . Das eine heißt :
Elfter Toppeijahresbericht des Bureaus für Arbeit , Jn -

'wie und Handel des Staates Minnesota für die Jahre
i7 und 1908" und das zweite : „Vierter Toppeijahres --
ficht des Staatlichen Kontrollamts von Minnesota für

Zeit von Ende Juli 1906— 1908 "
. Die Bücher enthal -

n über den
_
Staat Minnesota vorzügliches statistisches

Wterial . Minnesota ist ein am oberen Mississippi ge -
oener Staat von 216 910 Quadratkilometern und über
% Millionen Einwohnern , darunter 120 000 Deutschen .

Für heute wollen wir nur eine Anzahl Angaben über
ne und Arbeitszeit wiedergeben . So verdienen in der

t Mineapolis mit mehr als 200 000 Einwohnern :
OScker . bei lOftünd . Arbeitszeit 9. 50 J ( p Tag

rrbiece . . . . , i07 s „ , 8 .40—9. 80 „ „ „
Minder . . . „ 9 » „ 12 60 „ „ „
iegelleger (Maurer ) „ 8 „ „ 20. 16 „ „ „" nbrückenbauer . „ 8 . „ 16.80 „ „ „

SuchRnder-Mädchen „ 9 „ , 4.20—6.30 „ , ,
Stauet und Mälzer „ 8 „ „ 12.— „ „ ,
Zimmerer . . . 14.28 „ „ .
EleltrizitätSarbeiter „ 8 „ „ 14.70 „ „ „

. 8 . » 9 .- . „ .
Mst -rer . . . . . 8 , „ 21 .— „ . .
Svhdrucker . . . . 8 . . 14.70 . . .
Schneider . . . . . 10 . . 10.50 . . .-Mer . . . . . 9 . . 13.20 . . .
Schwede».Maschinist . . 9 . . 12.60 . . „
kirrnbahnkouduktcure . 10 . . 16.80 . . .

Ganz ähnliche Ziffern meldet das Amt St . Paul ,
riner Stadt mit 220 000 Einwohnern . Wir geben folgende
Ziffern aus dem Bericht wieder :
Ktifiel -u .Schuhmacher bei lOstd .Arbcitszeit 10.50— 11 .50 .« pro Tag
Bacftlece . . . . . Ilstd . , 9.50 . „ „
AHbinder . . . . . 9std . . 12 .50 „ „ „

. 8std. . 20 . 16 . . „
Mengieger . . . . 9std. . 13.20 . . .»Htitucfet . . . . 8std . , 14.70 . „ .« hveider . . . . . lOstd . . 63.— . , Woche

Was kosten denn die Lebensmittel ? Auch darüber
wtnehmen wir dem Bericht einige Ziffern . Das ameri¬
kanische Pfund hat 463 Gramm , ist also um rund 0,1
« reres Pfundes leichter , iir müssen also , um mit un -
Mn Wkmdpreffsn einen Vergleich zu ermöglichen , 0,1
« s Preises noch hmzuaddreien . Darauf umgerechnet , er -

en wir , daß in den Jahren 1-987 und 1908 folgende
:en pro deutsches Pfund kosteten :

. 16— 16 Pfennige
Fleuch . 45— 70
Zucker . 22—23
Reis . 20—22 ,
Speck . 40- 45
" ° tfee . 65 . und höherButter . 100- 110 „Wer Fisch . 25 - 35
getrocknete Aepfel . . . . 40»ctrtoffeln , gehäufte 35 Liter 1.50—2.00 Mark
Much . Liter 12 Pfennige
Sie notwendigsten Lebensmittel sind also erheblich

Silits als bei uns . Die normale Wohnung des Arbeiters°M,ht aus einem Hanse mit 4—5 Zimmer » und Garten ,
Jgr

der Arbeiter in St . Paul 500—780 Mark jährlich

P , ®jne weitere Durchsicht lehrt uns , baß insbesondere die
Lchuwerbältuisse in Amerika viel besser sind als bei uns .

Bericht des Pstteivorrtandes
SN den Parteitag ru Leipzig lyoy.

V.
\ Landtagswahlen .

.^ gemeine Landtagswahlen fanden im Berichtsjahre nur
i^ Meinstaaten statt . Am 17., 18. und 19 . September fanden in

®um tehtenmale auf Grund des alten Wahlgesetzes« uhunannerwahlen statt . Trotz der Krise hielten unsere G>e°
>,en die Stimmenzahl des Jahres 1905 . Bei der Abgeord -

^>ahl am 13. Oktober verloren sie das Mandat für das
entum Lübeck. Sie zogen jedoch wieder mit vier Abgeord-

™ den neugewählten Landtag ein , weil der neue Landtag
Abgeordnete mehr hat , 44 statt sonst 40 Abgeordnete. Von

neuen Mandaten entfiel eines auf das Amt Rüstringen , wel-
ein sicherer Besitzstand nnserer Partei ist.
8n Anhalt , wo am 25 . September Wahlmännerwahlen ftatt«
^ standen unsere Genossen einer geschloffenen Koalition
Gegner gegenüber. Dennoch gelang es ihnen, in Güsten-

rg , Sandersleben und in Bernburg die Mehrheit der
lmänner zu erlangen . In Bcrnburg hatten sie jedoch nur
ahlmänner von 138 . Bei der Abgeordnetenwahl wurden

6 Mandate tum vier Wahlmännern unserer Partei für un-

giltig erklärt , weil in dem Bezirk, wo die Genossen geioählt
waren , der Wahlvorsteher es Unterlasten hatte , die Wähler auf-
znfordern , im Wahllokal zu bleiben, um bei einer etwaigen
Stichwahl mitwählen zu können. Durch diese Unterlaffung eines
nicht zu unserer Partei gehörenden Wahlvorstehers verloren
unsere Genossen vier Mandate der Wahlmänner und dadurch
zwei Abgeordnetenmandate . Obwohl die Stimmenzahl erheblich
gestiegen, sinkt die Zahl der Abgeordneten von drei auf ein Mit¬
glied des Landtages .

In Heffen , wo in Zwischenräumen von drei Jahren die
Hälfte der Kammer neugewählt wird , schieden 1908 von den
sieben Mitgliedern unserer Partei in der Kammer vier Genoffen
aus . Bei den Wahlen am 28 . Oktober standen sich zwei Grup¬
pen gegenüber. Das Zentrum hatte sich mit den Nationallibe¬
ralen und anderen Reaktionären verbündet , während unsere
Genossen ein Bündnis mit den Freisinnigen abgeschloffen hatten .
In Mainz gelang es dem reaktionären Kartell , uns unsere bei¬
den Mandate zu entreißen , während die beiden Offenbacher
Mandate , Osfenbach Stadt und Land , gehalten wurden.

In Kaiserslautern in der Pfalz , wo für den verstorbenen
Genossen Ehrhardt eine Nachwahl stattzufinden hatte , wurde
nicht nur das Mandat der Partei erhalten , sondern unsere Ge¬
noffen hatten einen Stimmenzuwachs von 585 , Ivährend die
Blockparteien mit einem Stimmenverlust von 723 abschlossen.

In Lippe , wo am 7. Dezember 1908 Neuwahlen zum Land¬
tag stattfandeti, - stieg unsere Stimmenzahl in der dritten Klaffe
von 2560 im Jahre 1904 auf 3712 Stimmen ; trotzdem erlangten
unsere Genoffen nur ein Mandat , während sie bisher drei Man¬
date besessen hatten .

In Bremen fand eine Neuwahl der Hälfte der Bürgerschaft
statt . Die Landcsgesetzgeblkng besteht aus 150 Mitgliedern , die
auf Grund eines Achtklaffenivahlrechtsgewählt werden. Da der
größte Teil der Gesetzgeber von den „Klaffen"

, die genau ge¬
nommen nur kleine Jntereffeinenklüngels der Bourgeoisie sind ,
ernannt werden, so kommen für die Wahlen nicht die Hälfte der
Gesetzgeber in Betracht . Unter den Ausgeschiedenen befanden
sich acht Sozialdemokraten . In den 26 Bezirken wurden von
17 670 Bürgern 14 154 Stiinmen abgegeben, wovon 5206 Stim¬
men auf die Sozialdemokraten entfielen . In 7 Bezirken erlang¬
ten unsere Genoffen die Mehrheit . Da die Fraktion aus 17 Mit¬
gliedern bestand und an Stelle der acht ausgeschiedenen Genvffen
nur sieben wiedergewählt wurden , sinkt die Zahl der Fraktions -
Mitglieder auf 16.

Am 26. Noveniber wurde in Schwarzburg -Rudolfiadt der
Landtag neugewählt . Unsere Genossen hatten 7 Sitze. Sie
unterlagen in zwei Kreisen, die .sie bisher besessen hatten , ge¬
wannen aber einen neuen Kreis .

Im Landtage des Herzogtums Braunschweig, der bisher zu
den wenigen Landtagen gehörte, in denen keine Sozialdemo¬
kraten sahen, wurde am 13. Januar der erste Sozialdemokrat
gewählt.

In Gotha , wo man das Mandat des Genossen Bock für un-
giltig erklärt hatte , wurde dieser wiedergewählt.

In Hamburg behaupteten die Genossen das Mandat des
verstorbenen Genossen Fischer.

Ein perfider Streich wurde gegen unsere Fraktion im
preußischen Landtag geführt , indem man vier Berliner Mandate
für ungiltig erklärte . Die Ungiltigkeitserklärung loird aber
nicht mit Gesetzwidrigkeiten unserer Genossen begründet , sondern
bei Aufstellung der Wählerlisten sind Fehler gemacht worden,
indem man nicht die Steuereinschätzung des Jahres 1908, son¬
dern die des Jahres 1907 für die Klaffeneinteilung zugrunde
legte . Dieser Fehler ist aber nicht von unseren Genossen , son¬
dern von unseren Gegnern gemacht worden. Ferner ist der Feh¬
ler nicht nur iu den Kreisen, in denen die Genossen Borgmann ,
Heymann, Hirsch und Hosfmaun geioählt sind , gemacht , sondern
in sämtlichen zwölf Berliner Kreisen . Wollte man gerecht sein ,
dann hätte man entweder alle Berliner Wahlen für ungiltig
erklären müffen, oder, wenn man befürchtete, daß dann unsere
Genossen noch mehr als sechs Kreise erobern würden , alle Wah¬
len, bei denen kein anderer Einspruchsgrund geltend gemacht
werden konnte, für giltig erklären müffen. So sind denn in
Preußen vier Landtagsmandate , die wir in Besitz hatte» , erledigt
und haben erst die Wähler über die zukünftige Besetzung zu ent¬
scheiden.

In Sachsen ist das Mandat des Genoffen Goldstein durch
dessen Tod erledigt . Dort wird eine Ersatzwahl nicht stattsindcn,
weil ein« Neuwahl des ganzen Landtages auf Grund des neuen
Gesetzes stattfindet .

Am Ende des Berichtsjahres sitzen in 19 deuffchen Bundes¬
staaten 140 Abgeordnete in den Landtagen , gegen 151 in 19

- taaten zu Anfang des Jahres . Es entfallen davon auf :
Hamburg . .
Bayern . . .
Bremen . .
Württemberg
Baden . . .
Coburg-Gotha
Lübeck . . .
Preußen . .
Heffen . . .
Sachsen-Meiningen

Schwarzburg -Rudolstadt
Oldenburg . . .
Sachsen- Weimar
Sachsen-Altenburg .
Reuß jüngere Linie
Lippe .
Anhalt
Schaumburg -Lippe
Braunschweig

Gemeindewahlen .
DaS Jahr 1908 war ein Jubiläumsjahr in der Ge-

schichte der sozialdemokratischen Gemeindepolitik. Vor 30 Jah¬
ren , am 22. Oktober 1878 , also am Tage nach dem Inkrafttreten
des Sozialistengesetzes, war in Mannheim Stadtverordneten -
Ivahl . Hierzu hatten unsere Genossen zum erstenmale für die
3. Klasse eigene Kandidaten aufgestellt . Glaubten die Gegner
schon die Partei im Reichstagswahlkampf niedergeritten und
durch das Inkrafttreten des Schandgesetzes völlig vernichtet zu
haben , da muhten sie zu ihrem Schrecken sehen , daß die Partei
ein neues Gebiet für ihre Tätigekit in Angriff nahm und in
jenen schlimmen Tagen eine Siegesnachricht in die Welt sen¬
den konnte.

Fünf Jahre später , also in der Zeit , als das Schandgesetz
mit all seinen Schrecken , den Ausweisungen , der Verbote von
Zeitungen und anderen Druckschriften, von Versammlungen und
Auflösung der Vereine gewütet hatte , begannen die Berliner
Arbeiter , sich eine Bahn frei zu machen zu den Sesseln der
Stadtväter , und am 18. Oktober 1883 verkündete der Telegraph,
daß zwei Sitze von der angeblich vernichteten Partei erobert
seien . Am 13. November wurden in den Stichwahlen zwei wei¬
tere Sitze und am 29 . Dezember der fünfte Sitz erobert.

So begann denn vor 30 Jahren in Süddeutschland und vor
25 Jahren in Preußen die Tätigkeit der Partei in der Gemeinde¬
politik. Was in dieser Zeit auf diesem Gebiete geleistet ist,
kann man daran ermeffen, daß allein über die Tätigkeit nnserer
Genoffen in der Berliner Stadtvertretung ein starker Band ge-
schrieben ist. Heute wirken unsere Genoffen in mehr als 300
Stadwertretungen und mehr als 1800 Landgemeinden. Es ist
unmöglich, in diesem Bericht nur ein annähernd vollständiges
Bild über die Wahlkämpfe und die Erfolge in diesen Kämpfen
zu geben .

Bon hervorragender Bedeutung sind die Kämpfe in
Bayern , weil hier zum erstenmale das Verhältniswahlsystem
bei den Gemeindewahlen zur Anwendung kam . Jetzt zogän
unsere Genoffen in vielen Stadt - und Gemeindevertretungen ein ,
aus denen sie bisher ferngehalten wurden . In Nürnberg
dessen liberale Stadtvertretung einen schlimmen Ruf hatte,
waren 20 Gemeindebevollmächtigte zu wählen . Hiervon erhiel¬
ten unsere Genossen 10 Stellen , die Liberalen 8, das Zentrum
und die Mittelstandspartei je eine Stelle .

Auch in eine Anzahl preußischer Städte , wo bisher keine
Sozialdemokraten in der Städtvertretung saßen , hielten unsere
Genossen ihren Einzug . So z . B . in Essen und Mül -
heim a . Rh . Den Genoffen in Mülheim wurde aber das
Mandat wieder abgesagt, nicht weil Unregelmäßigkeiten bei der
Wahl vorgekommen waren , sondern weil man nach der Wahl
entdeckte, daß nicht die nötige Anzahl Hausbesitzer in der Stadt -
Vertretung saß. Da die Siädteordnung borschreibt , daß die
Hälfte der Stadtverordneten Hausbesitzer sein müssen , so prüfte
man nach der Wahl , wieviele Mitglieder der Stadtvertretung
diese Eigenschaft besitzen. Und da der größte Teil der bisherigen
Stadtverordneten nicht im Besitze eines Hauses war . erklärte
der Bezirksausschuß die Mandate der Neugewählten für un-
giltig .

M a n d a t s r a n b ist das erste Mittel , an welches die
Gegner denken , wenn plötzlich Hechte in den Karpfenteich kom¬
men. Kann man mit diesem Mittel nicht zum Ziele kommen ,
dann greift man zu dem Mittel des Wahlrechtsraubs . Hierin
hat die freisinnige Kieler Stadtvertretung eine größere Vir¬
tuosität.

Neuerte Nachrichten.
Kierkrieg .

Lübeck, 21 . Aug . Unter dem Truck der öffentlichen und
Meinung und unter der Androhung eines Bierboykotts
ermäßigten die hiesigen Brauer den Bicrpreis von 22 auf
21 Mk . und die Wirte von 20 auf 17 Pf . pro ^/^ Liter.

Der febwedtsebe Generalstreik .
Stockholm, 21 . Aug . Die abends erscheinende „ Nya

Dagligt Allehanda " meldet ebenfalls die Inhibierung der
von den Banken und Geschäftsleuten geplanten Petition
wegen Vermittlung und beklagt dies .

Dasselbe Blatt meldet , daß der Götcburger Druckerei-
besitzerverband beschloß , eine Bankanleihe von zwei Mil -
lionen Kronen zur Benutzung durch seine Mitglieder auf-
zunehmen , ferner eine Ersatzklage wegen Kontraktbruches
gegen die streikenden Typographen einzureichen.

Außer geringen Unruhen und geringen neuen Arbeits¬
aufnahmen in der Provinz ist die Situation vollständig
unverändert . (Frkf . Ztg .)

Stockholm , 21 . Aug . Die morgigen Blätter werden
ein Zirkular des Landessekretariats veröffentlichen , nach
welchem in der nächsten Woche die Streikunterstützungen
in größerem Maßstabe durchgeführt werden.

^
(Frkf. Ztg .)

(Weitere Telegramme auf Seite 7.)
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Politische Ucbersicbt.

Kronzeuge JVIünter.
Wie berichtet würbe , will Rechtsanwalt Dr . Niemeyer

Essen das Wiederaufnahmeverfahren in Sachen des großen
Essener Meineidsprozesses vom Jahre 1895 anstreben, bei
dem 6 brave Genossen schuldlos zu schweren Zuchthaus
strafen verurteilt wurden . Tr . Niemeyer stützt seinen An
trag darauf , daß der damalige Hauptzeuge , Gendarm
Münter , sich in den letzten Jahren der Zeugenbeeinflussungund des Zeugenbestechungsversuchesschuldig gemacht habe .Aus Anlaß dieser Mitteilung verdient daran erinnere
zu werden, daß bereits ein Jahr nach dem großen Essener
Prozeß , im Jahre 1896 , in einem Bcleidtgungsprozeß
gegen die „Rheinische Zeitung " in Köln die Qualitäten
Münters beleuchtet wurden . Es wurde in diesem Prozeß
durch Zeugen festgestellt/daß der Gendarm Münter zueinem Holzhändler in Bochum , dein ein Pferd gestohlenwar , hingegangen ist mit

,
der Angabe, er habe Len Dieb

entdeckt und verfolgt und ihn nach . Ergreifung verprügelt .Er legte dem Holzhändler nahe, daß er durch die Sache
Auslagen gehabt habe. Auf diese Weise erhielt er von
dem Besitzer des Pferdes 50 Mk . geschenkt. In Wirklichkeit hatte Münter den Pferdedieb garnicht gesehen , sondernein Bergmann entdeckte ihn . Als der Holzhändler den
Schwindel erfuhr , mußte Münter die 50 Mark heraus '
geben . Der betr . Postabschnitt lag dem Gericht vor.

, In einem Prozeß gegen die „Dortmunder Arbeiter
zeitung "

, der mit Freisprechung endete, erachtete das Ge¬
richt es als festgestellt , daß Münter mit seinem Eide leichtfertig umgehe. Trotz alledem war damals ein Wieder
aufnahmeverfahren in dem Essener Meineidsprozeß nicht
zu erreichen.

Huch eine folge der neuen Steuern .
Die Einführung der neuen Steuergesetze hat fürPreußen allein 800 neue etatmäßige Beamtenstellen not

wendig gemacht . Die Besetzung einer so großen Zahlneuer Stellen verursacht natürlich ganz erhebliche Kosten ;dazu kommt dann die Herstellung der neuen Steuerzeichenund wie man hört , sollen allein für die neue Steuer -
zigarettenbanderole nicht weniger als 200 000 Mark aus¬
gegeben worden sein.

Die neuen Beamten bilden natürlich eine dauernde
Last für die Steuerzahler der Einzelstaaten , sodaß nebender Belastung durch die indirekten Steuern auch dieseneuerlich« Mehrausgabe von den Steuerzahlern getragenwerden mutz.

Hrbelterentlaesungen wegen der Cabahateuer
Überall.

Vom Gau Schlesien des TabakarbeiterverbandeS wirduns berichtet, daß in Breslau die Firma Max Lambke
ihre sämtlichen Arbeiter 8 Tage auSsetze« läßt . In Mi -loslaw (Posen ) fanden Arbeiterentlasiungen statt und
auch in Grunau bei Hirschberg .

Weiter bestätigt sich aber auch schon bereits die Be¬
fürchtung, daß die Zigarreneuer und Erhöhung der
Zigaretten -Banderolesteuer ihre Wirkung auf andere In¬dustriezweige ausüben wird . So zunächst auf das Stein -
druck- und Lithographiegewerbe und auch auf die Kar -
tonnagenindustrie . Die vielfach recht feinen Zigaretten -kartons und die oft geradezu künstlerischen lithographischenPrägungen für Zigarrenkistenausstattungen müsien jetztunterbleiben , damit die Qualität der Tabakfabrikate nicht
zu sehr leidet. Dadurch werden Arbeiterentlassungen
auch in den genannten Gewerben verursacht. So gibt die
Zigarettenfirma Janowicz u . Welkinski in Posen bekannt,daß sie, um die Qualität und Größe der von ihr hergestell¬ten Zigaretten in der bisherigen Weise zu belassen , an dm
Packungen sparen müsse ; sie sehe sich deshalb gezwungen,300 Kartonnagearbeitern und -Arbeiter -innen zu kündigen . Die Kündigungen sind am
Sanißtag , den 14. August er . , bereits erfolgt .

Diese Opfer der neuesten Stmergesetzgebung mögen
sich dafür bei „ ihrem " Abgeordneten Chrzawowski be¬danken, der für die Steuer gestimmt hat .

Sin Vortrag Milbelm 11 . über Sozialismus .
Im Pariser nationalistischen „Gaulois " wird über

die Eindrücke berichtet, die der fromme Herzog de la Salle
de Rokemaure bei Gelegenheit eines Besuches von Wil
heim ll . mipfangen hat . In diesem Bericht, der sonf
nicht viel Interessantes enthält , heißt es u. a . :

Das Gespräch wandte sich dann dem Sozialismus zu.
Der .Kaiser äußerte sich lange und lebhaft über Sozialismus ,
doch hält sich der Herzog nicht für befugt , diese Aeutzerungen
mitzuteilen .

Das ist recht schade , denn cs wäre immerhin inter
essant gewesen zu erfahren , wie sich der deutsche Kaiser
zu dem Ausländer über seine eigenen deutschen sozialdemo
kratisch gesinnten Landsleute geäußert hat . Jedenfalls
geht aus dein Bericht des französischen Herrn soviel her
vor, daß es nicht am Kaiser liegt , wenn nmerdings keine
mit Ausländern geführten politischen U^ rüaltungen in
die Oeffentlichkeit dringen .

Ausland .
Helden der Arbeit . Ter „Schleswig -Holsteinischen

Volkszeitung" wird berichtet, daß diejenigen Streiken
den , die sich in besseren Verhältnissen befinden , für ihre
schlechter gestellten Mitkämpfer Sammlungen eingeleitet
haben. In Norrköpping haben Arbeiter einen großen
Dampfer , dessen Entladung nach dem Streikregulativ zu
lässig war , gelöscht und ' den Lohn Len Streikenden zukommen lassen . Auch dort arbeitet eine Beäckerei , die Brot
für Gratisverteilung herstellt. Die Bäcker arbeiten
ohne Lohn . Man sieht, wie schon in dieser kurzenDauer der Bewegung sich eine ganze Reihe edelster Tugen¬
den , die dem Bürgertum kaum verständilch, dem sozia
listisch geschulten Proletariat aber selbstverständlich sind
sich bewähren. Zugleich bietet diese Epoche notgedrungener
Selbstbeschaffung des notwendigen Unterhaltsmittels eine
ganze Reihe interessanter und für die künftige sozialistische
Organisation der Wirtschaft wertvoller Erfahrungen .
Trage jeder von uns , die heute Zuschauer sind , um , wer
weiß wie bald, als Mithandelnde ähnliche Erfahrungen
sammeln zu können, nach Kräften dazu bei , den Sieg durch
kräftige Unterstützung unserer bewundernswerten schwedi
scheu Brüder zu sichern !

Bon der Schande Englands in Indien . Ein in seiner
Eigenart ergreifendes Schriftstück veröffentlichen die
Daily News "

: das politische Testament des wegen Tö¬
tung des Sir Curzon Wyllie und des Dr . Lalcaca Hinge¬
richteten Inders D h i n g r a , ein durch die Verbindung
altindisch- religiöser und modern- revolutionärer Gedanken
merkwürdiges Dokument . Dhingra erklärt , er habe eng¬
lisches Mut vergossen als eine geringe Sühne für die un¬
menschliche Politik des PerbannenS und Hän¬
ge n s , die gegen die patriotische indische Fugend betrieben
werde, einzig getrieben von seinem Gewissen und ohne
Mitwisier . „Ich glaube, daß ein Volk , das von fremden
Bajonetten niedergehalten wird , sich in ständigem
Kriegszustand befindet, da ja offener Krieg einem
der Waffen beraubten Volke nickst möglich ist . Da Ge¬
wehre mir versagt sind , schoß ich mit der Pistole . . . . Das
einzige, was Indier heute lernen müssen , ist : sterben. Und
der einzige Weg , sie es zu lehren , heißt : selbst sterben .
Darum sterbe, stolz, ein Märtyrer zu sein . Dieser Kriegwird dauern , solange es ein englisches und ein indisches
Volk gibt, es sei denn, man beendigte das jetzige
widernatürliche Verhältnis . Mein einziges
Gebet zu Gott ist, ich möchte wiedergeboren werden von
derselben Mutter und wieder sterben in derselben heiligen
Weise , bis unsere Sache gesiegt hat , zum Wöhle der
Menschheit und zur Ehre Gottes .

" Man wird erinnert
an den religiös begeisterten deutschen Studenten Karl
Ludwig Sand , der 1819 das russisch- reaktionäre Werk¬
zeug Kotzebue beseitigte. Schimpflich für das « freie Volk
der Briten "

, solche Gefühle der Verzweiflung in fried¬
lich gesinnten Völkern wachzurusen.

Badische Politik.
Ein Freund der Arbeiter und der Wahrh^

Am 8. August hielt der christlich-nationale
verein in D o n a u es ch i n g e n eine Mitgliederd-
lung ab, in welcher ein anwesender Herr feinem
über die Haltung des Zentrums und der Konstin Sachen der Reichsfinanzreform Ausdruck gab.deni lebhaften Beifall der Arbeiter führte der be

'
Redner u . a . folgendes au§ :

„Die volkswirtschaftliche Tragweitei
zen BesteuerungSaktion liegt weniger in dem absolM ^S t e u e r dr u ck auf die unteren Volksteil«, als
in der durch die Schonung der oberen Klagen — und dies. Lmit jeder indirekten Besteuerung des Massenkonsums g« *

*
— bedingte Lastenverschiebungnach unten , die doppelt ung«, -wirkt in dem Zeitpunkt , wo eine enorme Verteuerung MLebensmittel eingesetzt hat . In derselben Nicht, ,wirkt die Wiederherstellung der Zuckersteur, ^die Beibehaltung der Schnapsliebesgabe , soweit sie den «»
elbischen Brennern zugute kommt und der Getreid«ei»si^scheine, die noch Abschaffung des JndentitätSn ^ -
ihren Zweck verloren haben , ja geradezu «i»
steckter Exportprämie auf Getreide wirken. Ich suchx -
Gründe für die schlechte Lösung der Finanzreformfrag«
agrarischen Egoismus , für den auch der rechte zurzeit m ,gebende Flügel deS Zentrums Verständnis gezeigt hat , m ^ <Bestreben, die Finanzreform zu gewissen innerpolitsscĥ
Wirkungen auszunutzen und in einer arroganten UnpWg ,heit in Steuerfragen , die über die Vorstellungen des afaVertreters der Steuertheorie , Adolf Wagner in
einfach zur Tagesordnung überging . Die Behauptung , haßt«
Bundescharakter des Reichs durch die Einführung dirüter
Reichssteuern erschüttert würde , ist eine Fiktion. Kein n ,derer als Bismarck , der geistige Vater des neuen Keicheg,hat im Artikel 70 der Reichsverfassung den provisorssch»
Charakter der indirekten Reichsbesteuerung anerkannt.
Reichstagszentrum wird sich auf sein Volks.
tümlicheS Programm besinnen müssen , oder »
wird die moralische Verantwortung dafür übernehmen, dttz
die breite Basis des Volkskörpers nach links verschiebt und
bürgerlichen Parteien aller Schattierungen die GefolMPt
gekündigt wird ."

Eine vernichtende Kritik der Politik des Zentrums so¬
wohl in Sachen der Steuerreform , als in Sachen hg
Lebensmittetwuchers . Wer aber mag der Mann sein, detj
wagt , in einem christlichen Arbeiterverein — die Wcchcheit
zu verkünden? Hat sich gar ein verkappter „Sozz "

ringe-
schlichen ? O nein ! Der das sagte, war ein katholiM
Geistlicher , einer , der noch nicht von der Waldmichel -
moral infiziert ist , ein offener , e h r l ich er Cha¬
rakter . Es war auch keiner jener Ignoranten » ;
politischen und volkswirtschaftlichen Fragen , wie ho
Pfarrer Käst von Oos , der das dümmste Zeug zusammen
redet. Dieser Mann ist ein Hervrragender V ver¬
wirtschaft ! er , einer der wenigen katholischen
liehen , die auch in andern als theologischen Fragen e t toa
wissen . Der Herr , der es solcherweise wagte, dem f
trum die Wahrheit ins Gesicht zu schleudern , ist der Ia >
tholische Stadtpfarrer Tr . Feurstein is
Tonaueschingen, der bekannte Verfasser der hochinteressan¬
ten Studie über die Lage der Schwarzwälder Uhrenarbei¬
ter . Ob die Zentrumspresse wohl den Mut hat, auch diri«
Gegner der Schnapsblocksteuern als einen Lü g n e r
Schwindler zu charakterisieren.

Herr Dr . Feurstein ist sicher mindestens ein ebrns»
guter und gläubiger Katholik , wie alle die Zentrums - ;
agftatoren , die jetzt draußen im Lande herumreisen und .
dem gläubigen Zentrumsvolk blauen Dunst vermachen.
Welch ein Unterschied zwischen einem Geistlichen wie Tr.
Feurstein und dem Verfasser des Waldmichel Dr.
S ch o f e r . Dort der Mann der Wissenschaft , der
Wahrheit , ein Charakter vom Scheitel bis zur Sohla.
vor dem jedermann , er mag eine politische und religiöse
Ueberzeugung haben, welche er will , größte HochaMM
haben muß ; hier der politische Demagog im Priester« «,
der auf jeden nicht dem Zentrumsfanatismus verfallenen.

Problematische ßaturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

194 - (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung .)

Neuntes Kapitel .
Zu -derselben Zeit , als Oswald mit Berger von dem

Gipfel der Gockeleia die Sonne in dem grünen Wälder¬
meer der Berge versinken sah , war in dem „ Curhause " ein
Gast abgestiegen, dessen Ankunft in dem Hotel eine ge¬
wisse freudige Bewegung her-vorricf . Es war eine junge ,
schöne , in einen dunkeln eleganten Anzug gekleidete Dame
in Begleitung eines nicht minder schönen, aber blaß und
kränklich aussehenden Knaben von etwa zwölf Jahren , und
eines alten Mannes , der sich durch einen eisgrauen
Schnurrbart und eine martialische Haltung auszeichneteund halb der Freund , halb der Diener der Dcrme zu sein
schien. Die Dame war im Sommer desselben Jahres —
damals ohne den Knaben — mehrere Wochen lang in
Fichtenau gewesen , um ihren Gemahl , der sich seit sieben
Jahren in Doktor Birkenhains Heilanstalt befand, dem
Tode entgegerfliechen und endlich sterben zu sehen und ihr
trauriges Schicksal nicht minder als ihre unendliche Güte
und Milde gegen jedermann , besonders gegen Kranke und
Arme, hatten ihr die Liebe und Verehrung der Einwohnerdes Städtchens in so hohem Grade erworben , daß man
noch jetzt in mehr als einer Familie >das Andenken der
„ guten Frau " dankbar segnete .

Aber auch diesesmal schien keine freudige Veranlassungdie Dame nach Fichtenau geführt zu haben, denn sie war
kaum von dem Wirt selbst unter vielen Bücklingen und
Komplimenten in den Salon der Bel - Etage geführt worden
und hatte sich in demselben und in den zwei links daran
stoßenden Zimmern — -das Zimmer rechts konnte der
gnädigen Frau leider nicht sofort eingeräumt werden, da
es noch von einem Reisenden bewohnt sei, der aber jeden¬
falls nur bis morgen bleibe, — mit Hilfe des alten
Dieners einquartiert und den Knaben, der von der Reise

sehr angegriffen war , zu Bett gebracht , als sie sich hin¬
setzte und einige Zeilen an Doktor Birkenhain schrieb,mit denen sich der alte Diener in Begleitung des Haus
kncchts sogleich auf den Weg nach der Heilanstalt machte .

Rach einer Stunde war Doktor Birkenhain , dm alten
Diener neben sich, in seinem Einspänner vor dem Curhause
vorgefahren , war zu der Dame in den Salon gegangenund hatte eine lange Unterredung mit ihr gehabt, die wohl
nicht sehr erfreulichen Inhalts gewesen sein konnte, denn
Jean , der Zimmerkellner , hatte , als er den Tee in den
Salon brachte , gesehen , daß die gnädige Frau geweintund sich bei seinem Eintritt die Augen getrocknet hatte .

Doktor Birkenhain war nach -dieser Unterredung noch
einmal an das Bett des schlafenden Knaben getreten , hatte
ihm die Hand auf das Herz gelegt, sich dann über ihn
gebeugt, und , das Ohr auf die entblößte Brust driickeild,
längere Zeit gehorcht , dann hatte er sich wieder aufge¬
richtet, den Schläfer sorgsam zugedeckt, ihm das volle
lockige Haar aus der bleichen feinen Stirn gestrichen und
sich mit einem Lächeln auf den Lippen , das die strengen
ernsten Züge des Mannes eigentümlich verklärte , zu der
Dame gewandt, die , das Licht in der Hand , mit dem ge¬
spannten Ausdrucke schmerzlicher Ungewißheit in dem

liebm schönen Gesicht dagestanden hafte und dm Arzt jetzt
ängstlich fragend ansah.

Beruhigen Sie sich , gnädige Fraul sagte er , ich kann
mich allerdings noch nicht mit Gewißheit aussprechen, aber
was -ich bis jetzt beobachtet habe, flößt mir die beste Hoff¬
nung ein , -daß es mit unserem kleinen Paftenten nicht so
schlecht steht, als meine Grünwalder Herren Kollegen an¬
genommen haben.

Ein Freudenstrahl erhellte das Gesicht der Dame, ihre
großen dunklen Augen füllten sich> nit Tränen .

Doktor Birkenhain nahm ihr das Licht aus der Handund geleitete sie in den Salon zurück.
Ich komme morgen früh wieder, sagte er , indem er

Hut und Stock nahm ; lassen Sie , wenn es Sie beruhigt ,dm alten Baumann bei Julius wachen . Sie selbst legen
sich zeittg zu Bett und nehmen eins von diesen Pulvern .

Sie sind sehr angegriffen und bedürfen der Ruhe .
Bleiben Sie noch -einen Augenblick , Doktor ! sagte sie

Dame . Ich muß Sie noch etwas fragen .
Ihre Züge verrieten eine große Erregung : ihr Buseß

hob und senkte sich unruhig ; sie schim einen Gedam«
aussprechen zu wollen, der ihr zu fürchterlich war , als daß
sie ihn hätte in Worte kleiden können.

Doktor Birkenhain legte Hut und Stock wieder auf heu
Stuhl .

Setzen Sie sich , gnädige Frau ; sagte er , wieder n«be*
ihr auf dem Sopha Platz nehmend. Ich weiß, was
mich fragen wollen ; ich habe diese Frage schon den ganM
Abend in Ihren angstvollen Augen, aus Ihren Zitterig-Lippen gelesen . — Sie glauben nicht an die Herzkrankheit,
wetthe die Grünwalder Aerzte diagnostiziert haben ; we»»
Sie daran glaubten , wären Sie , so hoch Sie auch vo»
meinen geringen Erfahrungen und Kenntnissen dem«
mögen, doch nicht gerade zu mir gekommen .
ben , daß das Uebel tiefer liegt , daß es — mit einem Worte
— ein erbliches Uebel, der erste Keim, der Beginn rm^c
Krankheit ist , die schon einmal für Sie so Verhängnis »»»
geworden. Habe ich recht ?

Die Aniwort der Dame war ein Strom von Tranesder wie eine lange znrückgehaltene Flut unwiderfteyM
aus ihren Augen brach . Sie drückte schluchzend
Taschentuch gegen das Gesicht.

Liebe gnädige Frau , sagte der Arzt , die Hand iS
Weinenden ergreifend ; ich bitte , ich beschwöre Sie , Wj .
ruhigen Sie sich . Es ist, so viel ich aus dem schriftud^
Bericht meiner Kollegen, aus Ihren eigenen Worten »w
aus meiner Beobachtung urteilen kann, auch nicht d«
mindeste Grund -vorhanden , der Ihren schrecklichen
dacht bestätigte. Der Wahnsinn ist erblich , ja ; er VstlE ‘
sich viele Generationen fort , bald hier , bald dort , oft
langen Zwischenräumen wieder auftauchend, aber in ^Familie Ihres Gemahls ist erwiesenermaßen der t
Herrn von Berkows der erste , so lange die Familie Z
stiert, d. h. seit Jahrhunderten . Und dieser Ausnahmen
hatte seine besonderen, sehr traurigen Ursachen , die M
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geradezu abschreckend wirkt . Katholische Geistliche wie
Herr Tr . Feuerstein sind bei uns in Baden eine Sei -
tenlscit : und doch sind sie der katholischen Kirche und der
Religion tausendmal nützlicher , als die Z ent rums -
vfaffen , die die Kirche zum politischen Versammlungs¬
lokal und den Herrgott zum Schutzheiligen des volksver -
chterischen Zentrums " degradieren . Wir sind neu¬
gierig, wie die Zentrumspresse auf die Kritik des Herrn
Dr. Feuerstein reagiert .

Schämt sich der „Arbeitervertreter " Beizer noch
iinmer nicht, den Arbeitern und Kleinbauern die Schnaps -
blocksteuern als „sozial gerecht " plausibel zu machen . Hat
denn Herr B e l z e r wirklich gar kein Gefühl für die er¬
bärmliche Rolle , die er als Verteidiger einer so himmel¬
schreiend ungerechten Finanzreform den betrogenen
Kolksmassen gegenüber spielt ?

Die badischen Staatseisenbahnen
teremnahmten im Juli 9 246 480 Mk. , wovon 3 067 690 Mk .
(.{. 46510 Mk. ) auf den Personenverkehr , 5 264 690 Mk .
^ 25 140 Mk^) auf den Güterverkehr entfallen . Die Einnah¬
men von Januar bis mit Juli betragen 55 537 830 Mk . (mehr
tenn 1908 861 157 Mk.) .

Montag , den 23. August 1S0S. Sette 3.

Hur der Partei.
Johann Efftinge +• Aus Hamburg kommt die traurige

Kunde , dah der langjährige zweite Vorsitzende des Maurerver -
bemdes, Genosse Efftinge , in der Nacht zum Donnerstag
gestorben ist. Der Verstorbene war seit 1897 in der Zentral¬
leitung des Verbandes tätig . Efftinge war auch Reichstags¬
kandidat für den ersten Mecklenburgischen Rcichstagswahlkreis.

Unser verstorbener Genosse ist ein Opfer hingebender Fami¬
lienfürsorge geworden. Deine Tochter erkrankte an Typhus ,
sie pflegte er und er widmete sogar die Zeit seiner Ferien diesem
aufopfernden Liebesdienst. Dabei holte er sich selbst eine
Tdtchusansteckung, der er erlag .

Die Maurerorganisation wie auch die Partei verlieren an
dem Verstorbenen einen ihrer tüchtigsten Mitkämpfer . — Die
Beerdigung fand am Samstag Nachmittag 2% Uhr vom Wands¬
becker Krankenhaus aus statt .

Elchesheim . Aus BelzerS Wahlkreis . Eine Der-
fimmlung , wie man sie in Elchesheim noch nie gesehen hat , fand
gestern Nachmittag im Saale zur „Rose" statt , in welcher Land-

i tagsabgeordneter Genosse Kolb über die Reichsfinanzreform
und die bevorstehende Landtagswahl referierte . Etwa 200
Könner , darunter viele Landwirte , namentlich ältere , waren
erschienen und hörten mit gespannter Aufmerksamkeit den zwei¬
stündigen Vortrag des Genossen Kolb, in welchem der Redner die
bolksberräterische Politik des Zentrums gehörig geißelte, und
auch den Schwindel, mit welchem diese Partei ihren Volksver¬
rat zu verdecken sucht, den Anwesenden klar vor Augen führte .

Auch nahm er das Verhalten des Herrn Beizer gehörigunter die Lupe, da sich dieser sogenannte „Arbeitervertreter " nicht
schämt, diese volksverräterische Politik zu verteidigen.

Stürmischer Beifall durchbranste den Saal , als der Redner
zum Schluffe die Aufforderung an die Anwesenden richtete, am
21. Oktober dem Zentrum die Quittung für den schändlichenVerrat ausznstellen. Diese Versammlung war di« beste Antwort
auf den verlogenen Bericht des „Badischen Beobachters" über
die Belzerversammlnng. Schon um 3 Uhr war der Saal bis
auf den letzten Platz besetzt. Bald war auch das anstoßende
Nebenzimmer mit Zuhörern angefüllt , der Wirt hat fast sämtliche
Stühle aus der Wirtschaft geholt. Etwa 30 Personen begnügten
ück mit einem Stehplatz. Herr Beizer mag im „ Beobachter "
schreiben war er will, es dämmert in seinem Wahlkreis und
Mir sehr stark.

Gewerkschaftliches.
Der Bergarbeiterverband

kmnte am 18 . August auf ein 20jähriges Bestehen znrückblicken.2» diesem Tage trat im Jahre 1889 in Dorstfeld ein Berg-
«rbeitertag zusammen, der von mehr als 200 Delegierten be -Mt war. Auf dieser Tagung wurde die Gründung des „ Ver-

zur Wahrung und Förderung der bergmännischen Jnter -

nur auf das betreffende Individuum beziehen , und sich in
ihren Wirkungen nur an diesem Individuum äußern .Herr von Berkow war von Natur sehr gesund , ja auf -
E ^

nd kräftig organisiert , aber — es spricht ein Arzt zu
Aen , gnädige Frau — er hatte diese kräftige Organi -«non durch ein ausschweifendes Leben zerrüttet . Was
Anderen in seiner Lage zur Rettung wird — die Ehe mit
^nvn keuschen , reinen Wesen — wurde ihm zum Ver -« wen, denn er fühlte seine Unwürdigkeit , fühlte sie sodaß er an Ihrer Verzeihung , an Ihrer Liebe ver¬
ästelte und sich widerstandslos einer finstern Mclan -Mie überließ , in der er bald seinen Lebensmut vollends°
^ hrte. — Die Sünden des Vaters werden nicht heim -

werden an dem Kinde . Sollte sich wirklich eine
^ krankheit Herausstellen , so ist sie jedenfalls noch sehr
Ang vorgeschritten und kann , zumal bei Julius ' Jugend
st« übriger kräftiger Konstitution erfolgreich bekämpft«erden . Darum , gnädige Frau , lassen Sie Ihre Sorgevertrauen Sie mir und — vertrauen Sie Ihrem
^ rern , von dem doch endlich einmal die Wolken verschwin -tn müssen , die ihn bis jetzt verschleierten .

( Fortsetzung folgt.)

Spielplan des Stadtgartentheaters Karlsruhe .
den 24 . August : Benefiz : Regisseur Alfred Fischer ,

^ stspiel : Alma Saccur . „Die Fledermaus ", Operette indrei Aufzügen nach Meilhac und Halevy's „ Reveillon"
, be¬arbeitet von C . Hafner und Richard Genee. Musik von

^ Johann Strauß .' twwch , den 25 . August : „Die Dollarprinzessin"
, Operette ino Akten von A . M . Wlllner und F . Grünbaum . Mt Be¬

nützung des Lustspieles von Gotti -Trotha . Musik von Leo
fcm00 “'

nerstag, den 26 . August : Benefiz : Frl . Auguste Richter,Gastspiel: Alma Saccur . „Ter Bogelhündlcr", Operette inAkten von Carl Zeller ,
den 27. August : „Die lustige Witwe".

EEutz , den 28. August : „Die schöne Helena"
, komische

Jh^ rette in 3 Abteilungen von Meilhac und Halevy, Musikdorr Jacpues Osferibach . Benefiz : Carola Jovanovic.

essen in Rheinland und Westfalen " beschloffen, aus dem sich dann
später der jetzige „ Verband der Bergleute Deutschlands" ent
wickelte. Den äußeren Anlaß zur Organisation gaben die ge¬
waltigen Kämpfe der Bergarbeiter , in den Maitagen des Jahres1889, die allein im Rnhrbecken 90 000 und in den anderen Re¬
vieren 50 000 Bergleute auf den Kampfplatz riefen. Nicht auch
zuletzt die große Enttäuschung , die die Bergarbeiter nach der
bekannten Kaiseraudtenz erfuhren . Der neugegründeten Or¬
ganisation schloffen sich sofort tausende von Bergarbeitern an.
Furchtbare Feinde entstanden aber dem jungen Verbände, die es
durch die skrupellosesten Mittel dazu brachten, daß der ans zirka50 000 Mitglieder angewachsene Verband auf wenige tausend
zusammenschmolz. In dieser Zeit wurde auch das berüchtigteUrteil gegen Schröder und Genoffen gefällt . Außerdem saßen
fortgesetzt Angestellte des Verbandes in den ersten Jahren im
Gefängnis . In 5 Monaten wurden drei Redakteure der Berg¬
arbeiter -Zeitung nacheinander verhaftet . Im Winter 1891 zähl¬ten an einem Tage die Verbandsführer Siegel für sich fünf
Anklagen, Mayer zwei Anklagen, Möller sechs bis acht Anklagen,
Hüninghaus fünf Anklagen, Beckmann zwei Anklagen, Schröder,Bunte und Bauer je eine Anklage.

Wenn der Verband trotzalledem heute rund 110 000 Mit¬
glieder zählt und über 3 Mllionen Kassenbestand hat , so dankt
er dieses zäher, ausdauernder Arbeit und seinen mutigen , uner¬
schrockenen Führern und tapferen Mitgliedern .

Der Kampf im Hamburger Baugewerbe ist beendet. Zwischen
dem Bangewerbeverband und den Vertretern der am Kampfe
beteiligten Gewerkschaften haben unter Vorsitz bes Baumeisters
Heuer-Berlin am Freitag in Hamburg Verhandlungen statt¬
gefunden, die nunmehr zum Abschluß gebracht wurden . Alle am
Kampfe beteiligten Arbeiter aller Berufe erhalten vom 1 . April
1910 ab einen Lohnaufschlag von 3 Pf . pro Stunde und vom
1. Juli 1910 ab einen weiteren von 2 Pf . pro Stunde . Die für
die Gipser zuletzt gezahlten höheren Löhne bleiben bestehen .
Maßregelungen dürfen nicht stattsinden . Diese Abmachungen
gelten vorbehaltlich der Zustimmung der Generalversammlungen
beider Parteien . — Die von den Arbeitern verfügten Sperren
und die von den Unternehmern vollzogenen Anssperrungen wer¬
den aufgehoben. Die Arbeit dürfte demnach nach erfolgter Zu¬
stimmung der Versammlungen wahrscheinlich am Montag aus¬
genommen werden.

Ein Ncinfall . Mit einer fieberhaften Tätigkeit sind die
Pforzheimer Maurermeister auf der Jagd nach Streikbrechern ;
an Geld fehlt es dabei nicht.

Eines Nachmittags in der vergangenen Woche wurde cs
mit eincmmälc vor dem Bahnhof in Pforzheim lebendig ; die
Streikenden haben wieder einmal „Lunte gerochen "

, daß eine
Partie Streikbrecher von Herrn Maurermeister Sieber in
der Nähe von Heidelberg aufgetrieben worden ist und daß diese
Pforzheim mit ihrem Besuch beglücken wollen. Punkt 2 Uhr
und 50 Minuten kamen denn auch die Leute an , sofort wurden
sie in verschiedene Automobile geladen und auf Umwegen nach
der Wohnung des Herrn Sieber gebracht. Der Empfang , der
den Leuten dort zuteil wurde , war einfach großartig ; die Frau
Meisterin drückte jedem der angekommenen Arbeitswilligen die
Hand. Es war , wie einer von diesen Leuten sagte, gerade
so, wie wenn alte Bekannte , die sich jahrelang nicht mehr ge¬
sehen haben, wieder zusammen kommen. Dann wurde fröhlich
getäfelt . Flaschenbier wurde aufgesahren , daß sich die Tische
bogen , von nachmittags 4 Uhr bis abends wurden von den
11 Maurern nicht weniger wie 50 Flaschen Bier vertilgt .
?tbends gab es dann zum Nachtessen eine prima Linsensuppe,
Kraut , Kartoffel und Ochsenfleisch . „ Ich habe mir viermal
rausgeschöpft" , hat einer erzählt . Ein anderer sagte, daß
er sein Lebtag noch nicht so großartig gefüttert hätte . „ Herr¬
gott, tsch 's aber bei dem Meister so nobel , im Salon henn mir
uns ufgehalte , ich bin uff einem Seffel geseffe , do hält ichs acht
Tag lang ohne uffzustehe aushalten können," sagte mir ein
anderer der Arbeitswilligen . Alles das spielte sich im Hause
des Arbeitgebers ab, während vor dem Hanse und an den
Straßenausgängen eine Menge Schutzleute, Kriminalbeamte
niit Polizeihunden Wache standen , daß ja kern einziger
der nach Hunderten zählenden Arbeiter zu nahe an die Streik¬
brecher herankam . Die ganze Nacht war auf Wunsch des Herrn
Sieber ein Schutzmann im Hause postiert, daß die Arbeits¬
willigen , die in den -zwei „ besten Zimmern " einquartiert waren ,
nicht gestohlen werden .

Am andern Morgen um halb 6 Uhr wurden dann die 11
Rausreißer mit den in Pforzheim „berühmt " gewordenen
Automobilen abgeholt und an die Arbeit gebracht . Daß selbst¬
verständlich die Streikenden von ihrem guten Recht , die Streik¬
brecher zu besuchen , Oiebrauch gemacht haben , ist klar.

Bis morgens 10 Uhr tonnte Herr Sieber über seinen „ Fang "
triumphieren . Bon da ab wurden die ' Rollen vertauscht, indem
nun die Streikenden ihren Trumpf ausspielten . Ohne ein
böses Wort war es möglich , zwei Arbeitswillige zwischen 10
und 11 Uhr znm Ntederlcgen der Arbeit zu bewegen . Um y2 l
Uhr mittags folgten vier andere und gegen 3 Ubr kam der Rest
der ArbcitsüviUigcn aus das Strcikbureau und erklärte , daß
jie keine Lust hätten , unter diesen Umständen und mit Polizei¬
aufsicht zu arbeiten .

Die Arbeitswilligen haben alle den Pforzheimer Staub
wieder von ihren Füßen geschüttelt. Alle möglichen Versprech¬
ungen hat man den Arbeitswilligen gemacht , so wurde ihnenunter anderem vom Meister 60 Pf . Stundenlohn , freies Quar¬
tier , morgens Kaffee und abends ein recht kräftiges Nachtessen
angeboten. Auch die Automobilfahrt von und nach der Ar¬
beitsstelle konnte nichts nützen. Herr Sieber ist sein schönes
Geld, das er für Auto , Flaschenbier und das herrliche Nacht -
effen ansgegeben hat , sehr rasch los geworden. Wer weiß, ob
die elf Maurer wieder einmal in ihrem Leben einen solch schönen
Tag , wie sie ihn in der Familie des Herrn Sieber gehabt haben,
bekommen werden ; d̂enken werden sie jedenfalls daran .

Heidelberg, 21. Aug. Tie Schreiner und Maschinen -
arbeiter stehen seit einer Woche im Streik , da die hie¬
sigen Meister jede Verkürzung der Arbeitszeit ,
sowie jede Lohnerhöhung für dieses Jahr ablehnen.
In der bürgerlichen Presse versuchen die Unternehmer es so dar-
zuftellen, als wenn die Arbeiter die Angreifer wären . Die Ar¬
beiter befinden sich jedoch in der Abwehr , denn die Unter¬
nehmer sind diejenigen, welche im Frühjahr ans Betrei¬
ben des Sekretärs des Süüwestdeutschen Ar¬
beitgeberverbandes für das Holzgew erbe , Dr .
Reiner , den Vertrag gekündigt haben . Der
Stand des Streiks ist nach der ersten Woche für die Streikenden
äußerst günstig. Der Versuch der Meister, von außerhaT
Streikbrecher heranznziehen , ist bisher nicht geglückt . Einige

Kleinmeister fühlen sich allerdings bewogen, den Rausreiher zu
machen . Es wird der Versuch gemacht werden , Arbeiten außer¬halb fertigstellen zu lassen , dieses müssen die Holzarbeiter unterallen Umständen vereiteln . Es wird dringend ersucht , die Strei¬
kenden dadurch nwralisch zu unterstützen , daß der Zuzug von
Schreinern und Maschinenarb ei tern nach Heidel¬berg strengstens ferngehalten wird .

Die österreichischen Gewerkschaften
Im Jahre 190$.

Dem Jahresbericht , der soeben von der Gewerkschaft ?»
kommiffion Oesterreichs herausgegeben wird, ist zu entnehmen,daß auch die österreichische Arbeiterschaft die volle Wucht derwirtschaftlichen Depression zu fühlen bekam . Das Jahr 1908wurde dadurch zu einem harten Jahre der Prüfung für die Ge¬
werkschaften Oesterreichs, die ohnehin infolge der politischenZerrissenheit des Landes sowie einer reaktionären Gesetzgebungund arbeiterfeindlichen Verwaltungspraxis weit schwerer um ihreExistenz zu ringen haben, als die reichsdeutschen Organisationen .Unter Berücksichtigung dieser erschwerenden Umstände habenunsre Bruderorganisationen im Nachbarlande das Krisenjahrverhältnismäßig gut überstanden .

Die Wirkung der Krise läßt sich mit ziffernmäßigerDeutlichkeit aus den Kassenabrechnungen der Gewerkschaftenseststellen .
^ Während im guten Geschäftsjahr 1906 für Reise- .Arbeitslosen- und Notfallunterstützungen zusammen 1361 000Kronen, für Streiks und Aussperrungen dagegen 1919 000 Kr.ausgcgeben wurden , mußten im Berichtsjahre für die ersterwähn¬ten Unterstützungszweige rund 2 345 000 Kr . ausbezahlt werden,während die Ausgaben für die Lohnkämpfe nur 1456 000 Kr.betrugen. Die verminderte Erwerbsmöglichkeit und große Ar¬

beitslosigkeit, die durch die angeführten Zahlen dokumentiertwird, konnte natürlich nicht ohne Einfluß auf den Mitglieder¬
stand bleiben. Wohl wurden 176 819 Mitglieder neu gewonnen,
doch überwiegt die Zahl der Ausgeschiedenen mit 195 634 , so daßein Verlust von 18 815 gleich 3,75 Proz . der Gesamtmitglied¬
schaft entsteht.

Einen größeren Mitgliederverlust verzeichnen die Verbändeder Metallarbeiter , Textilarbeiter , Maurer , Gießereiarbeiterund Bauhilfsarbeiter mit je über 2000 . Prozentual zur Mit -
gliedcrzahl sind am stärksten in Mitleidenschaft gezogen die
Ziegeleiarüeiter mit 45,5 , Drechsler mit 32,9 und Handschuh¬
macher mit 31,2 Proz . Abgang. Dagegen haben eine Anzahl Or¬
ganisationen auch im letzten Jahre eine zum Teil recht ansehn¬
liche Zunahme erhalten ; dazu gehören die Eisenbahner , Berg¬arbeiter , Handlungsgehilfen , Lithographen , Maschinisten, Trans¬
portarbeiter und andere .

Insgesamt zählten die österreichischen Gewerkschaften am
Schluffe des Jahres 1908 in 51 Zentralverbänden und 78 Lokal¬
vereinen 482 279 Mitglieder gegen 49 Zentralverbände und 77
Lokalvereine mit 501094 Mitgliedern Ende 1907 . Da in den
Zeiten des guten Geschäftsganges die Verbände fast durchwegeine Erhöhung der Beiträge durchgeführt hatten , konnte das ver¬
gangene schwere Jahr trotz Mitgliederverlustes und stärkerer
Inanspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen mit einer Er¬
höhung des Gcsamtvermögens abschliehen; dieses beträgt nun
rund zehn Millionen Kronen , gegen 8,8 Millionen Ende 1907.

Die Ausgaben der gesamten Verbände betrugen im Durch¬
schnitt pro Kopf im letzten Jahre 17,32 Kr . Hiewon entfielen
auf Arbeitslosenunterstützung 3,27 Kr ., Mldungszwecke 2,99 Kr.,
Krankenunterstützung 1,91 Kr ., Notfallunterstützung 1,13 Kr.
Die Ausgaben für Streiks sind in diesen Summen nicht ent¬
halten , da die österreichische Gesetzgebung den Gewerkschaften
verbietet, Fonds für solche Zwecke zu sammeln . Es sind daher
besondere „ freie Organisationen " errichtet , die die Aufgabe
haben, den Streikfonds zu beschaffen . Der Beitrag zu dieser
Kaffe bewegt sich zwischen 5 Heller bis zu einer Krone wöchent¬
lich ; bei größeren Kämpfen werden außerdem Extrasteuern
ausgeschrieben. Diese „ freien Organisationen " verausgabten
für Streiks und Aussperrungen im Jahre 1908 rund 1% Millio¬
nen Kronen.

Aus dem angeführten Bericht , dessen Hauptergebnisse wir
mitgeteilt haben, gewinnt man die Ueberzeugung, daß auch die
österreichischen Gewerkschaften eine Stärke erlangt haben, die
durch den Anprall der schwersten Krise nicht mehr gebrochen
werden kann. Wir zweifeln nicht daran , daß der augenblickliche
Stillstand in der Entwicklung nur eine kurze Ruhepause sein
wird , und daß nach der Ueberwindung der Krise die Gewerk¬
schaften stärker und innerlich gefestigter denn je dem Unter¬
nehmertum ihre Schlachten liefern werden.

Badische Chronik.
vurlacü.

— Für de» schwedischen Generalstreik bewilligten das hiesige
Gewerkschaftskartell 30 Mk . und die Verwaltungsstelle des Holz¬
arbeitewerbandes ebensakls 30 Mk .

— Die Gartenstadt . In seiner vorletzten Sitzung beschloß
der Bürgeronsschnß , die Frage der Freigabe des Ge¬
tan des zwischen Neinschifikanal und strategischer Bahn einer¬
seits und Elfmorgenbrnch und Karlsruher Allee andererseits
( ca . 26 Hektar) aus dem Allmendgenuß gemäß den Bestimni-
ungen der Gemeindeordnung und des Bürgerrechtsgesetzes einer
Abstimmung der Gemeindebnrger zu unterstellen . Es ist dies
das Gelände , welches zur Errichtung einer Gartenvorstadt
in Aussicht genominen ist und da die Bürgerabstimmnng im
Laufe dieser Woche stattfindet andererseits aber über diese An¬
gelegenheit soviel Entstellungen im Umlaufe sind, darauf be¬
rechnet , die Abstimmung im ablehnenden Sinne zu beeinfluffen,
erscheint es doch angebracht , darüber an dieser Stelle noch einige
Worte zu verlieren .

Daß die geplante Errichtung einer Gartenvorstadt ein
Sache von eminentem öffentlichem Interesse .ist, liegt wohl für
jeden Einsichtigen klar auf der Hand . Die Ziele der Gartenstadt¬
bewegung gehen doch darauf hinaus , unter Ausschluß der
Spekulation und jeder künstlichen Steigerung der Boden¬
rente zu möglichst billigem Preis in gesundheitlicher und ästhe¬
tischer Beziehung nach Möglichkeit befriedigende Wohnverhält¬
nisse zu schaffen . Die ersten und notwendigsten Voraussetzungen
dazu sind natürlich ein billiger Geländepreis , gute
Verbindungen mit den Nächstliegenden Orten , und ein Gelände,das ohne zu große Kosten für Gartenstadtanlagen hergerichtet
werden kann. Nun ist die Wohnungsfrage gerade in letzter Zeit
für die Du rlacher Arbeiter und an s i e wenden wir uns ,eine brennende geworden. Hat das Wohnen in Mietskasernen
an sich schon viele Schattenseiten , und das Gros der hiesigen Ar-
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beiter mutz in Mietskasernen wohnen, so kommen in den letzten
Jahren noch fortgsetzte Steigerungen der MietSpreise hinzu.
Die Hausbesitzer haben die erhöhten Staats - und Gemeinde¬
steuern, die infolge der Spannung auf dem Geldmarkt gestie¬
genen Hypothekenzinsen, in Gestalt höherer Mietspreise auf ihre
Mieter abgewälzt. Und da würde die Errichtung einer Garten -
Vorstadt u . E . doch bis zu einem gewissen Grade regulierend
wirken. Wenn dies auch nicht sofort sich fühlbar machen würde,
so doch in den nächsten Jahren .

Wir meinen , gerade die Arbeiter hätten alle Ursache , einem
derartig fortgeschrittenen Ziele auf dem so wichtigen Gebiete des
Wohnungswesens strebenden Unternehmen nicht hindernd in den
Weg sich zu stellen . Es handelt sich bei der Freigabe des Ge¬
ländes auS dem Allmendgenutz doch lediglich um die Umwand¬
lung der bisherigen Naturalrente in eine Geldrente und der
Gemeinderat hat da Sätze festgesetzt, die wohl jeden befriedigen
könnten, außerdem soll doch der Kauferlös bis zur Höhe von
200 000 Mk . sicher gestellt und daraus diese Renten bezahlt wer¬
den. Ganz besonders Pfiffige unter den Bürgern meinen nun ,
die Geschichte mit der Gartenstadt sei „Schwindel", lediglich ge¬
macht zu dem Zweck « , die Bürger um ihr Allmend zu prellen und
dieser Unsinn hat leider viel Gläubige gefunden . Es fällt einem
wirklich schwer , ernsthaft gegen solche aus dem Handgelenk er¬
fundene Behauptungen zu polemisieren. Jeder , der auch nur
einigermaßen das öffentliche Leben verfolgt , weiß doch , daß die
Gartenstadtgesellschaft eine internationale Bewegung ist , die ein
festes Programm hat , weitschauende Ziel« sich gesetzt und da und
dort auch bereits ganz nette Anfänge zu ihrer Verwirklichung
gemacht hat , es können also nur Ignoranten von Schwindel
sprechen . Wir sind der Ansicht , daß die Arbeiter , die als Ge¬
meindebürger an der Abstimmung teilnehmen , ihre eigenen, wie
auch allgemeine Arbeiterinteressen schädigen , wenn sie gegen
die Abtretung stimmen.

Ottenburg.
i— Brandschaden. Am Samstag Abend verbrannte am

Güterbahnhof eine größere Partie eichene Eisenbahnschwellen.
Die Brandursache konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

Pforzheim , 22. Aug. Unglücksfall . Im Stadtteil
Brötzingen wollte gestern Abend der städtische Taglöhner Se¬
verin Rittler dem Wirt zum Bären Hafer einbringen . Er stieg
auf den Wagen, neigte sich zu sehr auf die Seite und stürzte so
unglücklich in den gepflasterten Hof, daß er das Genick brach.
Der Tod trat alsbald ein. Rittler hinterlätzt Frau und Kinder
in sehr bescheidenen Verhältnissen.

Birkendorf, 22 . Aug. Schulelend . Kürzlich wurde be-
richtet, daß die Schule in Nirkendorf innerhalb Jahresfrist durch
Erlaß des Oberschulrats vom 4 . August bereits den neunten
Lehrer erhalten hat. Durch eine neue Beifügung der gleichen
Behörde vom S. August wird nun dieser Lehrer wieder zur Ab¬
leistung seiner Militärpflicht auf den 1. LÄtcber beurlaubt .
Dann erscheint also der zehnte Lehrer.

AnS Baden, 22. Aug. Eine « eigon artigen Streik
haben vor kurzem , wie dem „Morgen " aus einem Ort « des
badischen Hegaus geschrieben wird , einige Landwirte in Szene
gesetzt. In diesem Orte gab es nämlich eine stattliche Anzahl
von Säcken mit unverkaufter Gerste, und da ihren geldbedürf¬
tigen Besitzern alle Bemühungen , sie loszuwerden , fehlschlugen ,
wurde ihnen schließlich die Geschichte zu bunt , und sie faßten
einen heroischen Entschluß. Sie taten sich zusammen, gingen zu
den beiden einzigen Wirten des Dorfes und sagten zu ihnen :
„Wenn Ihr beide nicht bald macht , daß die Brauerei , von der
Ihr Euer Mer bezieh , unsere Gerste kauft, dann streiken wir ,
dann trinken wir keinen Tropfen Mer mehr bei Euch ." Da di«
Drohung nichts half , inachten die Bauern ihr Wort tvahr , und
von der Stunde an waven die b« den Wirtschaften boykottiert.
Doch >daS beste kam noch nach. Schließlich fanden die Bauern
anderswo Gelegenheit, ihre Gerste «bzusetzen , aber ins Wirtshaus
gingen sie von der Zeit an fast gar nid# mehr, nicht aus Bos.
Hastigkeit , sondern weil sie in der Zeit ihrer unfreiwilligen
Abstinenz di« merkwürdige Entdeckung gemacht hatten , daß man
auch ohne Bier leben könne.

Aus ffeldmg .
Freiburg » 28. Aug.

— Partei . Heute Abend findet im „Auerhahn" im Stüh -
linger" Bezirksvrrsammlung mit Bortrag statt.

Morgen Dienstag Abend im „Goldenen Apfel" halb S Uhr
Borstandssttzung.

ZentrumSfälschnngen.
Die „Freiburger Tagespost" begnügt sich nicht damit , in den

bekannten Briefen ihre „Jrrtümer " an den Mann zu bringen ,
sondern fast in jeder Nummer beschäftigt sie sich in einem Ar¬
tikel mit der Finanzreform . In der letzten Freitags¬
nummer bringt sie einen Vergleich der direkten und indirekten
Steuern in den verschiedenen Landern . Dabei wird bei dem Ver¬
gleich mit Deutschland immer gefälscht . Man stellt einfach
die direkten Steuern von Reich , Staat und Gemeinde den indi¬
rekten Steuern vom Reich gegenüber. Zum Vergleich werden
folgende Zahlen angeführt :
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Deutschland (1906) . . . 1561 45 262 1811 1190
Frankreich (1008) . . . . 907 211 462 1580 1669
England ( 1907) . . . . 2014 382 308 2704 1403
Italien ( 1907) . . . . . 621 32 190 843 804
Oesterreich (ohne. Komm ««

noffteuer ( 1907) . . . 268 25 180 428 642
Vereinigte Statten von

Amerika . 3301 — 315 3616 2503

Wenn man nun weiß , wie die Herrschaften diedeutschen
Zahlen fälschen , so wird man auch die auswärtigen mit
etwas Vorsicht aufnehmen müssen . Doch wir lrollen sie nehmen
wie sie sind . Die „Tagespost" sagt, das englische Steuersystem
sei nun in dem einen Punkt besser , daß es weniger indirekte
Steuern aufweist als das deutsche , wenigstens prozentual . Hier
ist also zugegeben , daß direkte Steuern besser , das heißt g « .
rechter sirch, als indirekt « Steuern . Da fragen wir aber
doch: War »« bekämpft dan» bas Zentr um bi« dimgtra Reichs-
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steuern mit allen Mitteln ? Dann wird weiter gesagt, «in Teil
der englischen Steuer würde in Wirklichkeit nicht vom Besitzer
getragen , sondern abgcwälzt . Das mag stimmen, aber das trifft
auch auf einen Teil der Steuern zu, welche die „Tagespost" in
Deutschland zu den direkten zählt. Wenn man die eng¬
lischen Zölle mit den deutschen vergleichen will, dann muß
aber auch in Betracht gezogen werden, daß England nur Finanz¬
zölle hat, welche keine inländischen Waren verteuern . Für Kaffee
zahlten wir in den letzten Jahren rund 75 Millionen Mark.
Da in Deutschland kein Kaffee gepflanzt wird , so ist dar die
Gesamtbelastung . Für Getreide zahlten wir 265 Mil¬
lionen an Zoll und durch die Verteuerung des inländischen Ge¬
treides noch einmal mindestens 300 Millionen an die Großgrund¬
besitzer. Durch die Eisenzölle, welche dem Reich nur etwa 26
Millionen einbringen , ist das deutsche Volk gezwungen, min¬
destens das Zehnfache an die Eisenbergwerksbesitzer und Hütten¬
werksbesitzer zu zahlen . England hat auf Lebensmittel , außer
auf Tee und Kaffee keinen Zoll . Ebensowenig hat England Zoll
auf die für die Industrie notwendigen Produkte . Dann kommt
als sehr wesentlich in Betracht , daß in England die Summe ,
welche an Einkommensteuer bezahlt wird , auch wirklich von denen
bezahlt wird , die zahlungsfähig sind . In England ist das Ein¬
kommen bis zur Höhe von 3200 Mk . steuerfrei . Wenn man
in Deutschland alles das abziehen würde, was von denen bezahlt
lvird, welche weniger als 3000 Mk . Einkommen haben, so würde
die Steuersumme der „ Besitzenden " bedenklich zusammen¬
schrumpfen .

Wenn es dann weiter heißt , in Frankreich sei der Pro -
zenffatz der indirekten Steuern noch höher als in Deutschland,
trotz dem großen sozialistischen Einfluß , so ist das Verlegenheits¬
geflunker. Seit die Sozialdemokraten in Frankreich Einfluß
haben , kämpfen sie für ein gerechtes Steuersystem . Ihre Be¬
strebungen sind aber bis jetzt immer noch an dem Widerstand der
liberalen und schwarzen Gegner gescheitert, genau wie bei «ns .

— Militärisches . Das hiesige Infanterie -Regiment hatte
heute und gestern am Feldberg und Schauinsland eine zweitägige
Felddienstübung, welche hauptsächlich der Erprobung der neuen
Feldküchen dienten . — Die landwirtschaftlichen Borträge für die
Soldaten werden im künftigen Winter fortgesetzt . Der Vor¬
tragende ist Herr Oekonomierat Schmidt .

— Unglücksfall . In der Gerberan hat ein Radfahrer ein
Kind überfahren . Den Radfahrer trifft keine Schuld, da ihm
das Kind direkt in das Rad hineinrannie .

— Fahrradfunde . In der letzten Zeit wurden mehrere Fahr¬
räder gefunden, welche .wahrscheinlich von Fahrraddieben weg¬
geworfen wurden .

Aur »er sieslärnr.
» Karlsruhe , 23 . Aug.

Die Kandidatur Nenmeister i« der Weftstadt
scheint in Technikerkreisen eine gewisse Dettvir -

rung hervorgernfen zu haben. Am 11 . ds . nahm erne
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des
Bundes der technisch - industriellen Beamten die nach¬
stehende Resolution an :

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes der technisch- in¬
dustriellen Beamten hat sich nicht überzeugen können, daß
die Kandidatur des Herrp Baurat Neumeister eine unpoli -
tffche ist . Sie stellt daher ihren Mitgliedern die Auswahl
der Kandidaturen zum Landtag vollständig frei , weil 1 . die
partei -politische Neutralität ein Hauptpunkt -des Bundespro¬
gramms ist und 2 . di« Kandidatur Neumeister von den poli¬
tischen Parteien nicht durchweg als eine unparteiische ange¬
sehen wird .

Die Techniker haben sich damit den Rücken freigehal -
ten . Nun ist die Frage aufzuwerfen : Wer steht
eigentlich noch hinter der Kandidatur
N e u m e i st e r ?

Die Freie Metzger-Innung Karlsruhe
erläßt am Samstag Abend in der bürgerlichen Presse eine
ellenlange Erklärung über die Differenzen zwischen ihr
und den Metzgergehilfen . Das Machwerk übertrifft an
schiefer Darstellung , falscher Schlußfolgerung und unge¬
rechtfertigter Beschuldigung alles , was bisher in diesem
Kampfe veröffentlicht worden ist . Die Boykottkommffsion
wird es sicher unter die Lupe nehmen und der Oeffentlich -
kei't zeigen , was hinter dieser Irreführung des Publikums
steckt . Nur einen Satz wollen wir herausgreifen , um zu
zeigen , welche Beweggründe nach der Freien Metzger-Jn -

nung zu den bestehenden Differenzen geführt haben . Da
heißt es am Schlüsse :

Den Führern der Bewegung möchten wir zurufen , ihr
fanatisches Partciinterefle beiseite zu lassen , ihre Gegner
achten zu lernen , die das Los ihrer Untergebenen ohne Be¬
vormundung zu einem wünschenswerten und von ihnen zu
erstrebenden gestalten .

Den Herren der Innung sei denn doch in aller Deut¬
lichkeit gesagt , daß ein fanatisches Parteiinteresse gar nicht
in Betracht kommen rann . Die Karlsruher Arbeiterschaft
dezw . das Gewerffchastskartell hat lein anderes Interesse
an dem Kampf mit den Metzgermeistern , als den Gehilfen
zu annehnrbaren und menschenwürdigen Arbeitsverhält -
nissen zu verhelfen . Dafür wird gearbeitet und gekämpft .
Den geiverkschaftlich organisierten Arbeitern wäre es viel
lieber , sie brauchten diesen Kampf nicht zu führen , denn
sie haben der anderen Arbeiten gerade genug . Ist aber
von den Meistern die Besserung der Lebenslage ihrer Ge¬
hilfen zu einer Machtfrage zwischen ihr und der Ar¬
beiterschaft erhoben , dann stellt die Karlsruher Arbeiter¬
schaft auch ihren Mann . Das haben schon ganz andere
Leute wie die Herren von der Freien Innung erfahren
müssen.

Uns sind Metzgermeister bekannt, die verzweifelt nach
Beendigung des Kampfes schreien; sich um diese Opfer
innungsmeisterlicher Dickköpfigkeit und Hartnäckigkeit zu
bekünmiern, wäre klüger und erfolgreicher , als das Publi -
ftrm gegen die organisierte Arbeiterschaft mobil zu machen.

# uw Boykott der Metzger.
Der Möbeltransporteur Karl Kiefer in Mühlburg

erklärt, daß die Behauptungen in der Donnerstagsmnn-
iner des „Bolksfrennd" nicht richtig sind. Kiefer behcmp -

tet, er habe niemand auf Schritt und Tritt verfolgt
gegen niemanden Drohungen ausgestoßen und niemand
freiwillige Polizeidienste geleistet .

Das Gartenkonzert der Laffallia ,
das gestern im „Kühlen Krug " stattfand , hat unter da»
plötzlichen Witterungsumschlag nicht stark gelitten , der $ *.
such war sogar ein guter zu nennen .

Dagegen hat der Gesangverein „ Bruderbund "
d»

Abhaltung des Sommerfestes auf nächsten <Sonnw
29 . ds ., verschoben.

Stadtrats .Sitzung
vom 10. August 1900 .

Auf die seitens des Stadtrats an Seine Exzellenz ^
Grafen Zeppelin ergangene Einladung , auf einer seiner nächsten
Fahrten Karlsruhe zu besuchen , teilt Herr A. Colsmann , Luft,
schiffbau -Zeppelin, G . m. b. H. in Friedrichshafen , mit , daß die
Z^ fellfchaft die Schaffung eines Ankerplatzes in Karlsruhe b«.
grüße und glaube , daß sie zu den Fahrten , die sie im Herbst von
Frankfurt aus mit dem Luftschiff „Z. 3" zu unternehmen ge,
denkt , gerne diesen Platz benutzen werde. Der Stadtrat fe.
schließt , alsbald auf dem Karlsruher Exerzierplatz eine Luft.
schiff-Ankerstelle nach den Vorschlägen des städtischen Maschinen,
bauamts auszuführen und die nötigen Hilfsgegenstände ic . jU
beschaffen und bewilligt den hierfür erforderlichen Kredit.

Den zur Feuerwache zählenden Feuerwerhrleuten Fritz
Brensch und Karl Leib, die bei dem am 18 . Juni ds . Js . im Last
Zentral ausgebrochenen Brande unter eigener Lebensgefahr
eine Person aus dem brennenden Raum gerettet haben , wird
für ihr mutiges Vorgehen eine Belohnung von je 10 Mk. aus der
Stadthauptkaffe zuerkannt .

Dem Hafenamt gegenüber geäußerte » Wünschen des Pubiy
kums entsprechend wird genehmigt, daß die Fähre über bv,
Stichbanal versuchsweise auch an Sonn - und Festtagen bo»
12 bis 4 Uhr mittags betrieben wird . Die für die Uebersetzun,
an den Fährmann zu entrichtende Gebühr beträgt 10 Pf . pr,
Person .

Der Stadtrat hat vor einiger Zeit Wünschen der Bewohne,
der Weststadt entsprechend an das Bezirksamt das Ersuchen ge¬
richtet, für die Aufstellung von Droschken an der nördlichen Ecke
der Blücherstraße und Kaiferallee Sorge zu tragen . Der Bern»
Karlsruher Kutschereibefitzer ist nun beim Bezirksamt dahin vor¬
stellig geworden, den in Aussicht genommenen Halteplatz nach ba
Ecke der Eisenlohr - und Kriegftraße zu verlegen. Da indeffe»
die Eisenlohrstratze südlich der Kriegstratze nicht den nötig«
Platz für die Aufstellung von Droschken bietet , schlägt der StÄtz
rat als Drofchtenhalteplatz jenseits des Mühldurger Tors dt«
verlängerte Körnerstrahe bei der Kriegftraße vor.

Die Gr . Generaldirektion der Bad . Staatseisenbahnen hat
dem Stabtrat ein abgeändertes Projekt für die an der Strategi.
scheu Bahn zwischen HagSfeld und Karlsruhe nächst der Der-
lacher Allee zu errichtende Station für Personen- und Eilgut,
verkehr zur Aenherung mitgeteilt . Der Stadtrat erklärt sich
mit der projektierten Anlage des Bahrchofs und der Aendermz
der nördlichen Ueberfahrt bei HagSfeld einverstanden, spricht
aber den Wunsch ottS, daß die im früheren Projekt vorgefeha
gewesenen We- nnterführnnyen im BerkehrSintereffe beidehaüa
werden.

Nach einem Bericht der Direktion der Humboldtschul«
( Realgymnasium ) wird die Schülerzahl der Klaffe II 2 dieser
Anstalt im kommenden Schuljahr — 1909/10 — die im 8 8 der
Schulordnung vom 8. März 1904 festgesetzte Höchstzahl über»
schreiten und dadurch die Bildung einer Paralellabteilung dieser
Klasse nötig fallen. Der Stadtrat erklärt sich dem Gr . Ober-
schulrat gegenüber mit der Durchführung dieser Maßnahme rmd
der Zuweisung der nötigen Lehrkräfte unter der Voraussetzung
einverstanden, daß die die Höchstzahl überschreitenden Schüler
der Klasse II 2 der Humboldt-Schule nicht etwa der Klasse II 2
der realgymnasialen Abteilung der Goethe- Schule zugewiese »

uverden können .
Der Kapelle des Jäger -Regiments zu Pferde (Nr . 5) m

Mülhausen wird die Ausführung deS regelmäßigen Stadt¬
gartenkonzerts Freitag , den 10. September ds . Js . abeuil
8 Uhr unter den üblichen Bedingungen übertragen .

Der Konzertdirektion Hans Schmidt hier wird zur Dem»
staltung eines Konzerts der British Northumberland -MIitartz
Baud aus Newcastle-Tyne unter Leitung des Mustkdircktock
Leutnant H . G. Amers Samstag , den 28. August , ds.
abends 8 Uhr, der Stadtgarten und bei ungünstiger Witter«»!
die Festhalle unter gewissen Bedingungen eingeräumt .

Zwecks Herstellung der Verlängerung der Essenweinstraße
von der Sternbergstrahe bis zur Georg-Friedrichstraße soll«
mit den Angrenzern — vorbehaltlich der Zustimmung d«S Dü»

gerausfchuffes und der Staatsgenehmigung zur Verwenduig
von Anlehensmitteln und vorbehaltlich der amtlichen Festst«'

lung der projektierten Straßen - und Bauflucht — Vertrag«

über die Abtretung des Straßengeländes abgeschlossen werde«
' Zur Verlegung des Gasdruckrohrstranges nach Rinthes

und Hagsfeld fällt die Erwerbung des Grundstücks L. B. Sfc-
2906 in der Verlängerung des Tulla -PlatzeS im Flächenmaß
2689 Quadratmeter nötig . Der Stadtrat beschließt , daS
stück zu dem von den Eigentümern verlangten Preis für
Stadtgemeinde angukaufen und mit den Eigentümern einen **»

trag hierüber unter Vorbehalt der Zustimmung des BürgemE
fchusses und der StaatSgenehmigung zur Verwendung von
lehensmitteln abzuschließen.

Ein Gesuch um Erlaubnis zur Errichtung einer Trin^ f
sur Sodawasser und Limonade auf dem Gutenbergpkrtz
ablehnend verbefchieden , da ein Bedürfnis nach Vermehr« 'S
Trinkbuden hiesiger Stadt nicht besteht.

Ebenfalls abgelehnt wird ein Gesuch um ErlaubmS 3^
Aufstellung und zum Betrieb eines KarusselS am 12 . m*

September ds . Js . im Stadtteil Rüppurr .
Gegen die vom Karlsruher Reiterverein beabsichtigt ^

stellung einer Tribüne auf feinem Rennplatz bei Rüppurr
unter der Voraussetzung nichts erinnert , daß die Baugened " *'

ung nur in widerruflicher Weife erteilt wird.
Dem Bezirksamt werde» vorgelegt : 2 Gesuche um Äufm^

in den Badischen Staatsverband unbeanstandet , das Gesis«*^ ,
Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßhefefabri^ ^
vormals G. Sinner in Grünwinkel um Erlaubnis zum & .
Handel mit Sprit -Abgabe von solchem in Mengen unter 2 8«** ,

(Fortsetzung «ms der 7. Seite .)
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Montag , den 23. August 1909 .in ihren Fabrikräumen unter Bejahung der Bedürfnisfrage^ j as Gesuch des Spezereihändlers Wilhelm Kocher um Er -

zum Kleinverkauf von Branntwein in seinem Spezerei -
^ schäft Roonstrahe 32 , Ecke Roon. und Brauerstratze , unter
xx^ einung der Bedürfnisfragr . Das Gesuch des Restaurateurs
Wilhelm Schwanke in Wiesbaden um Erlaubnis zur Errichtung
Mid zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit BranntweinschankJ . chteS sogen. American Bar — im Hause Herrenstratze 17

durch Anschlag in der Verkündigungstafel zunächst zurMnilichen Kenntnis gebracht.
Vergeben werden : die Herstellung der Gasleitung in Rüp-

^ rr an die Firma Friedrich Maeyer hier , die Herstellung der
^ .-sleitung in Grünwinkel und Rintheim an die Firmen I .
rüoßelfinger u . Cie . in OffenLurg und Breidenbach u . Braun
^ier , die Herstellung eines Betonstollcns zur Unterführung der
Verleitung Rüppurr unter den Rangierbahnhofanlagen sowie

Lieferung der Steinzeug - und Zemeutrohrc zur Straßenent -
Meruirg vor dem neuen Kesselhaus des Gaswerks II an die<̂irma A. Graf Nachf. hier , die Herstellung von Modellen zuJjn Hildhauerarbeiten der zweiten höheren Mädchenschule an*
^{ ^irma Gebrüder Mezger hier , die Lieferung von Kabeln^ Zubehörteilen für den Rheinhafen an die Felten - und«Ptzeaume -Lahmeherwerke» Zweigbureau hier .

Te:n Neuen Süddeutschen Milchhändlerverband wird fürv , Einladung zu seiner am 22. dS. Mts . im Saale des Hotels. Goldenen Adler " dahier stattfrndenden 1 . Berbandsver -^ -mnlnng gedankt . Den Teilnehmern an der Versammlung
jfrb für genannten Tag freier Eintritt in den Stadtgarten be-
irffiStt. Gleiche Vergünstigung wird auch den Teilnehmern an^ Fahnenweihe des Vereins städtischer Tiefbauarbeiter am
Sonnlag , den 22. ds. Mts . eingeräumt .

Ter Armenverwaltung wurden als Geschenke für die hie-Armen zugewendet : von Herrn Fabrikanten Albert Eich-
znSbeimer hier 12 Mk. Sachverständigengebühr , von Herrnj^ fanien Albert Kretschmar hier 20 Mk. und von Herrn H.träfet hier 5 Mk. Der Stadtrat dankt für diese Zuwendungen .

Ferner dankt der Stadtrat dem Herrn Kurt Hellenbroichfür dem Stadtgarten geschenkte 5 Kaninchen.- # -
Stadtgartentheater.

Die Benefizvorstellung für Herrn Kapellmeister Groß vomTrmstag war gut besucht. Zur Aufführung kam die komischeCjetette : . Die lustigen Nibelungen ". Musik und Handlung»iestr Operette ist nichts Hervorragendes . Das Genie deS Herrntzrof suchte indessen daraus zu machen was möglich ist. Manirrf sagen, er ist an dieser Blüte unserer modernen Operetten -ttfe unschuldig, wenn man ihm dafür nicht bös sein will , datzk kisclbe zu seinem Ehrenabcnd wählte . Na , Schwammtrau ! Zum Lachen gab es immerhin etwas , dafür sorgtenfta der Humor der Herren Becker und Großmann .Ictcnfollr zeigten sich die Leistungen des Herrn Groß undrau Kapelle von der besten Seite ; auch kargte das Publikumnicht mit seinem Beifall und mit zahlreichen Blumenspenden"r . den Benefizianten . Auf Wiedersehen im nächsten Jahr !

Nadrennsport .
Das vom Karlsruher Radrenn klub auf der Rad-mmbahn veranstaltete „ Große Dauer - und Flieger -rtttnett" hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen . Dasiitmyrogramm wickelte sich glatt ohne jegliche Störung , Motor -dk'ekt und Unfall , ab.
Neger waren : 1 . Im Hauptfahren für Amateure überM Äeter : 1 . Sänger 2,04 Minuten , 2. Schick , 3 . Deeg , 4. Herb.2.

JmHauptfahrenfürBerufsfahrer über 12001. Augenstein . 2,04 Minuten , 2. Müller . 3. Ullrich,1 Tchütz.
i o m Vorgabefahren 2400 Meter : 1. Augenstein113 Minuten , 2. Müller , 3 . Schütz. 4 . Ullrich.1. Im Fahren für Vereinsmitglieder 1200^rirr. 1. Raupp 1,48 Minuten , 2. Karstner , 3. Sänger , 4. Dörs -m .
5- 3Sm Mannschaftsfahren über 14 Stunde. amerikanischer Art : 1 . Paar Augenstein -Müller . 2. Paar^ k-Ullrich, 8. Paar Rehm-Konitz, 4. Paar Karstner-Ütohwaag., b. Fm Tandemrennen , 2000 Meter : 1. Augenstein -7-llei 2,36 Minuten , 2 . Schütz - Ullrich , 3 . Busch -Konitz , 4 . Karst -.-Tcheib.
1. Im Dauerrennen über a) 10 Kilometer (25 Run -

gl> bi 20 Kilom . (50 Runden ) , c ) 30 Kilom . (75 Runden ) :?er jeweils Nagel mit a) 8.50 Min ., Eckhardt 1% Run .; 4 Runden zurück ; b ) Nagel 19,52 Min ., Eckhardt^Runden, Schneider 6 Runden zurück ; c ) Nagel 30,26 Min . ,‘
: 1 Runde 100 Meter , Schneider 14 Runden zurück.

^'e Karlsruher Ferienkolonien werden am Mittwoch , den
nach 24tägigem Erholungsaufenthalt im herrlichen^ind Vlbtal die Heimreise antreten . Die Ankunft der"

lkolonien erfolgt « bereis 7 Uhr am Hauptbahnhof , die der"ien um halb 6 Uhr abends am Albtalbahnhof .E^dölkerungsbewegung. Die Zahl der Eheschließungen be»(1908 85) . Lebend Geborene wurden 299 ( 317) an-barunter 158 ( 185) Knaben und 141 ( 132) Mädcheir.-r Gesamtzahl der lebend Geborenen tparen 258 (272)«nd 41 (45 ) uneheliche Kinder . Di « Zahl der Totgebo -"P 6 ( 11 ) , darunter 2 (5) Knaben und 4 (6) Mädchen,sind 173 ( 180 ) Personen , und zwar : 93 (97 ) männ -? ( 83) weiblichen Geschlechts. Von der Gesamtzahl^ fälle enffielen 58 (69 ) auf Kinder im ersten und 16
F^ ber im zweiten bis fünften Lebensjahre . Auf diera-« ffien Todesursachen entfielen Sterbefälle cm: Schar»' ■' 1 (—) , Diphtherie und Krupp 1 (1) , Keuch»(3) , Typhus — ( 1 ) , Lungentuberkulose 11 ( 16) , Jn °' (—) , Lungenentzündung 5 ( 0) , sonstigen Krankheiten»SSorgane 4 (2 ) , Krankheiten der KreiSlcrufSorgane 17onlhejten des Nervensystems 21 (11 ) , Magen » urrd-rrhen 38 (47) , darunter Kinder im ersten Lebensjahre' '« chigen Magen » und Darmkrankheiten 18 (9) , KrübS

Neubildungen 16 (17) , Selbstmord 4 (4) , Der-

i hiesigen Fleischversorgung . Zu den Viehmärkten« n Biehhof wurden 573 ( 1908 688 ) Stück Großvieh .■ * > '(210) Ochsen. 71 (87 ) Kühe. 172 ( 180) Rinder ,. narren und 4978 (5569 ) Stück Kleinvieh , darunterK̂älber und 3819 (3944 ) Schweine aufgetrieben .“
jÜA* * wurden 961 (972 ) Stück Großvieh , darunter/ Men , 147 (126) Kühe, 234 (229) Rinder , 189 (265)* * 5403 (6170 ) Stück Kleinvieh , darunter 2051 (2001)

Kälber und 2940 (3675 ) Schweine . Außerdem wurden noch75 865 (70 571 ) Kilo Fleisch eingeführt . Die Vieh- und Fleisch¬preise gestalteten sich folgendermaßen : Es wurde bezahlt proPfund Schlachtgewicht für Ochsen 77—81 Pf . (75—84 Pf .) .Kühe 50,5—67 Pf . (57,6—66,5 Pf . ) , Rinder 76 - 80,5 Pf . (79,5bis 83 Pf . ) . Farren 66—60 Pf . ( 68—73 Pf . ) . Kälber 76- 86 Pf .( 83—87 Pf . ) und Schweine 73—75,6 Pf . ( 66 - 68 Pf .) , währendsich nach der Anmeldung der Metzgerinnung das Fleffch proPfund im Verkauf wie folgt stellte : Ochsenfkrisch 80—84 Pf .(84—88 Pf .) , Rindfleisch 76- 80 Pf . ( 80—84 Pf . ) . Kuhfleisch50—60 Pf . ( 56—64 Pf . ) . Kalbfleisch 86—90 Pf . (84- 80 Pf . ) ,und Schweinefleisch 80—90 Pf . ( 70—80 Pf . ) .* Feindliche Brüder . In der Nacht zum 21 . ds . Mts . hatein 23 Jahre alter lediger Taglöhner von hier in der Mark-grafenstra ^ seinen verheirateten Bruder , mit dem er Streithatte , in den Rücken gestochen.* Schwerer Unfall . Am Samstag Bormittag halb 10 Uhrerlitt ein in der Rankestratze hier wohnhafter 28jähriger Hau¬sierer vor dem HauseEttlingerstraße 53 dadurch einen Unfall ,daß er, als er mit seinem dreirädrigen Krankenfahrstuhl aufder linken Seite durch die Ettlingerrstaße fuhr , von einembeladenen Lastfuhrwerk im Vorbeifahren angefahren und um¬geworfen wurde , wobei ihm das hinter « Rad des Fuhrwerksüber die rechte Hand ging und ihm die Finger so stark queffchte,daß sie möglicherweise abgenommen werden müssen . Der Ver¬letzte wurde von einem Schutzmann mittelst Droschke in dasstädtische Krankenhaus verbracht . Ob den Fuhrmann eineSchuld trifft , wird durch die eingeleitete Untersuchung fest-gestellt werden .

»euer vom Lage.
Eifenbahuunfälle.

Frankfurt a. O., 23. Aug . Ein schweres Eisenbahnunglückhat sich gestern Abend auf dem hiesigen Bahnhofe ereignet . Ei «von Posen kommender Zug stieß vor dem Bahnhofe mit einemSonderzng zusammen . Die Zahl der Verletzten soll 8, nacheiner anderen Meldung 20 betragen . Die Ursache des Zusammen¬stoßes ist noch nicht ermittelt . Der Schaden ist beträchtlich.Köln, 21 . Aug . Bei der Station Horem ist gestern Abend einGüterzug in einen Personenzug gefahren . Zwei Bahnbeamtewurden getötet .
Paris , 21 . Aug . Gestern Nachmittag erfolgte auf der Eisen¬bahnlinie Paris -Arpajon , wo vor einigen Tagen bei einem Un¬fall 12 Personen den Tod gefunden hatten , ein neuer Unfall .Ein Automobil wurde an einem Bahn -Uebergange von einemZuge erfaßt und zertrümmert . Die beiden Insassen , zwei In¬genieure , wurden auf der Stelle getötet .

Durch ein Automobil getötet .
Frankfurt a. M ., 21. Aug . Der städtische StraßenreinigerHeinrich Fuhr , Gneisenauftraße 3 wohnhaft , wurde gestern Abendin der Hanauerlandstraße von einem Renn -Automobil über¬fahren und so schwer verletzt , daß er noch nachts im Kranten -hause starb. Der Besitzer des Automobils soll ein hoher Herraus Berlin sein.

Nach 10 Jahre « eine» Mord eiugestandru.Köln , 19. Aug . Am 10. August 1899 wurde in der soge¬nannten „Wvlfsschlucht " im Grafenberger Walde bei Düsseldorfdie Arbeiterehefrau Keukens , die ihrem Mann das Mittagessenbringen wollte , ermordet aufgefunden . Zahlreiche Personenwurden seinerzeit verhaftet , darunter auch ein Kommis Hütte¬mann aus Ahlen , der 9 Monate inhaftiert war . Jetzt hat derFleischergeselle Mathias Lentz, der zurzeit eine sechsjährigeZuchthausstrafe verbüßt , eingestanden , als 16jähriger Bursche dieFrau ermordet zu haben mit einem FIpischermesier, das er seinemMeister in Köln gestohlen hatte . Lentz machte eingehend undzutreffende Angaben über Oertlichkeit und Zeit der Tat . ■

I » der preußischen Lotterie -Kollekte
von William Koppel in Berlin sind umfangreiche Unterschlag¬ungen vorgekommen . Durch falsche Buchungen gelang es demKassierer Günther , Beträge , die auf 10 000 Mk. geschätzt wer¬den, zu veruntreuen . Nachdem die Behörde von den Berfeh -lungen Kenntnis erhalten hatte , wurde Günther gestern Abendverhaftet .

Abgestürzt .
München , 21 . Aug . Im Schwarzach -Tale , einem Seiten¬tale des Zillertals ,ift der bekannte Innsbrucker Zahnarzt Dr .Josef Egger beim Edelweißpflücken abgeftürzt . Sein Begleiterfand ihn als Leiche auf .

Juwelendiebstahl.
Paris , 22 . Aug . Die Polizei verhaftete einen internatio¬nalen Eisenbahndieb , der zahlreiche Diebstähle auSgeführt hat.In feinem Koffer fand man Juwelen im Werte von 20000 Fr .und viele Wertpapiere .

Iran Steinheil eine Nonne ? !
Paris , 22. Aug . Gerüchtweffe verlautet , Frau Steinheilwerde nach ihrem Prozeß in einen Orden eintreten .

Wieder ein Grubennnfall in Courrieres.Courrieres , 22 . Aug . Auf der Grube von Courrieres ,Schacht 4, wurden durch einen Erdsturz 5 Arbeiter verschüttet.Einer davon war sofort tot , die anderen vier schwer verletzt.Auf Schacht 3 wurde ein Arbeiter verschüttet und getötet .
Ein schwerer Lawinen-Unfall

trug sich gestern in den italienischen Alpen zu. Beim Abstiegvon dem 3000 Meter hohen Pizza Soretta wurde auf derSpluegan ein Mailänder Turist namens Carola Adami voneiner Lawine ersaßt und sofort getötet .
Geständnis eines Mörders.

Zürich, 21. Aug . Gestern Nachmittag legt « der verhafteteFiumer Bankräuber Orlow das Geständnis ab, daß er derMörder des Bankdirektors in Fiume sei . Da ein Schlüffe ! beiihm gefunden wurde , veranstaltete die Polizei eine Nntersuch-tmg des sämtlichen Gepäcks im Hauptbahnhofe .worunter auchder Koffer OrlawS entdeckt wurde , in dem stch noch 12 000Kronen befanden . Den Gepäckschein hatte der Räuber aber ver¬nichtet und geglaubt , dadurch sich und das Geld retten zukönnen.

Einsturz eines Steinpfeilers .
Budapest, 21. Aug . In der Ofener Hofburg stürzte eingroßer Steinpfeiler in dem Augenblick ein , als « ine größereAnzahl Privatpersonen die Hofburg besichtigte. Mer Personenwurden schwer verletzt.
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Sin schweres Rennbabnunglttck in Hmertka.Newyork, 23 . Aug . Auf der neuen Automobil -Rennbahnin Indianapolis ereignete sich gestern bei einem 306 Mrilen -Rennen ein schweres Unglück. Der Fahrer Mry rannte beischnellster Fahrt mit seinem Wäge « gegen die mit einem dich¬ten Znschanerring ringesänmte Barriere der Bahn , die durch¬brochen wurde . Während Meh selbst unverletzt blieb, wurdendrei Zuschauer auf der Stelle getötet,einer tötlich und eine große Anzahl leicht verletzt.

Zeppelins Fahrt nach Berlin .Z . 3 wird , wie jetzt endgültig feststeht, Freitag , den 27. Aug .,abends in Friedrichshafen abfahren . Die Ankunft in Bitterfeldsoll am Samstag , den 28 ., um 1 Uhr mittags erfolgen , wo GrafZeppelin an Bord des Luftschiffes gehen wird . Die Abfahrtvon Bitterfeld ist auf 2 Uhr festgesetzt. Die Landung aus demTegeler Schießplatz soll um 5 Uhr nachmittags erfolgen . Gegen4 Uhr wird Graf Zeppelin über dem Tempelhofer Felde erschei¬nen, wo er vom Kaiser , der Kaiserin und der kaiserlichen Fa¬milie erwartet wird . Der gesamte Hofftaat , sämtliche in Berlinanwesende Fürstlichkeiten , Minister und Generale werden sich imGefolge des Kaisers befinden . Z . 3 wird über dem Tempel¬hofer Felde vor dem Kaiser und seinen Gästen mehrere Ma¬növer vorführen . Ein offizieller Empfang desGrafen durch di« Stadt Berlin findet wahrscheinlich nichtstatt . Bei dem Grafen Zeppelin sind bisher schon 107 Gesuchevon städtische» Behörden eingelaufen , in denen der Wunsch aus¬gesprochen wird , daß das Luftschiff auf der Fahrt nach Berlinauch ihre Stadt berühren möge . Der größte Teil dieser Gesuchestammt aus Bayern , Hessen und Sachsen . Graf Zeppelin hat inallen Fällen geantwortet , datz er eine bestimmte Zusage nichtmachen könne, da die dem Z. 3 zu gebende Fahrtrichtung vielmehrvon verschiedenen nicht voraus zu sagenden Umständen ab¬hängig ist.

Telegramme.
Von der russisd )eii Korruption .

Petersburg , 21 . Aug . Die Geheimpolizei in Jekate -rinoslaw hat ein ganzes Rekruten -Panama aufgedeckt , andem mehrere hundert Personen beteiligt find , die sich mitgeschäftsmäßiger Befreiung junger Leute vom Militär¬dienst beschäftigte . An der Spitze des Unternehmens standein gewisser Eventow, bei dem Bweismaterial dafür ge¬funden wurde , daß er über tausend Personen in ganz Ruß¬land vom Militärdienst befreit hat . Durch den beschlag¬nahmten Briefwechsel sind Politiker , Aerzte und anderePersonen «in allen Teilen Rußlands kompromittiert .Eventow bot nach der Aufdeckung der ganzen Sache demPolizeichef 10 000 Rubel , wenn die Angelegenheit unter¬drückt würde. Der Polizeichef mußte aber seinen Grundhaben, sich nicht darauf einzulassen, denn Eventow ist so»fort inS Gefängnis abgeführt worden . Di« Untersuchungnimmt ihren Fortgang und wird jedenfalls noch zu einergroßen Zahl weiterer Verhaftungen führen .
Spanien in JVlarokko.

Penon de Io Gomera , 21 . Aug . Der gestrige Nachmit¬tag verlief ruhig . Um 6,30 Uhr erösfneten die Riffleuteein heftiges Feuer gegen den Platz . Es entspann sich einKampf, der bis 2 Uhr morgens währte . Ein Artilleristwurde leicht verwundet . Auch die Bevölkerung nahm ander Verteidigung teil .
Der kretische Konflikt betgelegt.

Konstantinopel, 23 . Aug . Der gestrige Ministerrat be-schäfttgte sich mit der letzten griechischen Note und kam zuder Ueberzeugung, daß diese Note zufriedenstellend sei.Der Minister des Aeußern , Rifant Pascha, äußerte sich aufBefragen wörtlich, die griechische Antwort sei ausreichend,aber es sei wahr , daß sie nicht ganz das ist, was wir woll¬ten. Weiter beschäftigte sich der Ministerrat mit derKollektivnote der Mächte. Eine Beantwortung der Notewird zunächst nicht erfolgen.

Privat -Telegramme .Die Generalversammlung der Berliner
Mahlvereine .

Berlin , 23. Aug . Gestern hielt der Verband der sozialdemo¬kratischen Vereine von Groß -Berlin seine Generalversammlungab. Zunächst sprach Gen . LandtagSabg . S t r ö b « I über diekünftige Führung des Kampfes um die Beseitigung des Drei -
klaffenwahlrechtS. Dann griff er den Genossen B e r n st e i nan , weil dieser im „Berliner Tageblatt " einen Artikel übex dieKieler internationale Arbeiterdemonstration veröffentlicht hat .Gen . Bernstein antwortete und erklärt« zunächst bezüglichdes LandtagswahlkampfeS , daß man dabei der Hilfe der Frei¬sinnigen nicht entbehren könne. Dann äußerte er sich deslängeren über die Veröffentlichung seines Artikels im „Derl .Tageblatt ", welchen er für gerechtfertigt hält .

In die Diskussion wurde wegen vorgeschrittener Zeit nichteingetreten ; sie soll aber noch vor dem Leipziger Parteitag statt ,finden .

Briefkasten der Redaktion .
Lahr. Ihre Meinung in Sachen Generalstreik können wirnicht teilen .

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Sozialdem . Verein .) Mittwoch , 36 . August , abends8 Uhr , im Sitzungszimmer , Markgrasenstr . 26 : Vorstand s»sitzung . Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht4317

Der Vorstand.

Masserstand des Rheins .
Schusterinsel 2 .30, gest. 0 om, Kehl 2. 62, gef. 5 cm,Maxau 4.37, gef. 4 cm, Mannheim 3 . 57, gef . 4 cm.

MT * Kauft nur bei den Inserentendes ..Dolksfreirnd ".
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V>efannttttadntn $ . SM. lxk\ttm\
Vorspann betr

Nr. 10808. Anläßlich des diesjährigen Kaisermanövers ist

voranssichtlich eine größere Anzahl von ein- und zweispännigen
Vorspannwagen, bezw . von Borspannpferden kür die Truppen zu

stellen , die wir wenn tunlich , mietweise zu beschaffen beab

sichtigen .
Wir richten an die Fuhrwerksbesitzer, welche in der Lage

sind , solche Vorspannleistungen zu übernehmen, die Aufforderung,
ihre Angebote längstens am Mittwoch , den 1 . September
dS. Js .» beim städt. Einqnartierungsbnrean — Rathaus
Zimmer Nr. 107, 3 . Stock — schriftlich einzureichen.

In den Angeboten find die beanspruchten Vergütungen, und

zwar :
1. für einen einspännigen Wagen und Führer pro halben Tag
2. » „ » » » mm 2Äg

zweispännigen3. m m zweispännigen , . halben Tag
4- » » m mm mm ^ 00
5. » zwer Vorspannpferde , » » halben Tag

» m m m m m
anzugeben.

Karlsruhe , den 20. August 1909 . 4313

Städt . Einquartierungs -Kommission .
Dr . Horstmann . _ Schroth.

Stadtgarten berw. festballe.
Montag , den ÄS. August 1909 , abends 8 Uhr,

Kkchtt MiMr-KiHkli
ausgesührt von der

Haptik Ser Körassier ■ Regiments v-n Se^dlltr

Bismarck-Kürassiere
aus balberstadt .

Leitung : Herr Obermufikmeister A . Damm .

s Abonnenten . 30 Pf .
Eintritt r < Richtsbonnenten . 50 Pf .

I Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Mufikprogramm 10 Pfg .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eiutritt .
Die Mufikabonnementskarten haben kein« Giltigkeit.

Bei ungünstiger Wittermig findet das Konzert im

großen Festhallesaal statt .

Lehrlinge
zum sofortigen Eintritt gesucht

in eine Eisengießerei u . Dampfkesselfabrik (Stutt¬

gart) bei freier Kost und Wohnung und Ver¬

gütung als Eifengietzer und Kesselschmiede .
Ferner : 4314

Photographen ,
Blechner n . Installateure ,
Bäcker ,
Buchbinder ,
Frifeure »
Kellner ,
Küfer ,
Lackierer ,

Metzger ,
Schmiede »
Schuhmacher ,
Sattler und Tapezier ,
Uhrmacher ,
Wagner ,
Zahntechniker ,
Maler nnd Anstreicher .

Die Lehrstelle» sind teils mit und teils ohne Kost und Wohnung.
Die Vermittlung erfolgt völlig unentgeltlich .

Städt . Arbeitsamt
(Arbeitsnachweisstelle) Telephon 629 .

— — Geschäftszeit von 8 — >/2l und S —7 Uhr . — ■

Karlsruhe . Iahringerstrahe 100 .
Ein großer Posten

mtkl. Sdwhwaren
aller Art

für Herren , Damen «nd Kinder fanch ArbeitSschnhe ) , hat
billig abzngebe ». 4298

Heinrieh Karrer
Spedition Philippstr . 19 , Teleph . 1659.

Geoesonflohelin d.StadtKarlsruhe
in Baden -Baden für erholungsbedürftige
Frauen und Mädchen von Karlsruhe . Taxe
2 Mb . 56 Pfg . pro Tag . Anmeldung bei der
Direktion des städt. Krankenhauses . 2071

PartK-Bachhandlung
Soeben erschienen :

tat ütllhltitiitr 1910.
34. Iahrg . - Reich illustriert . - Preis 40 Pf .
6^ lati <ä -Vsilaaen • Ein Vierfarbendruck auf Kunstdruckpapier :

„Eingeschlafen " und ein Zea»dk«lend«r .
Bestellungennehmen auch die Trägerinnen de- „Bolks-

srennd" entgegen . Nach auswärts 10 Pf . Porto .

Bilder und Ansichtskarten von
unseren verstorbenen Führern.

D . O.

Drucksachen aller Art
liefert die

BuchdruckErBtGeck& Co., Karlsruhe ,buisensfr .24 . 1

Zähringerstr . 100 . Tel . 629
Geschäftszeit von 8—12V2 und

2—7 Uhr werktäglich .
Männlicher l yermittlg. männ .

sicher u . weibl.
Arbeitskräfte jed .
Art, auch für den

Haushalt .

Nachweis :

Rrchtsaus -
knnftstelle r

Arbeits¬
nachweis :
Weiblicher

Arbeits¬
nachweis :
Besondere Abteilung für

Lehrvermittlnng .
WohnnngS - Vermittlung klei¬

ner Wohnungen
und Schlafftellen
Unentgeltl. Rat
und Auskunft an
Minderbemittelte
über Rechtsange-
legenheiten jeder
Art, insbesondere
im Gebiet des

Arbeits - u.Dienst-
vertrags und der

Versicherungs-
Gesetzgebung

(Kranken-,Unfall-
u . Jnvalidenver

sicherung ).
Die ArbeitS- und WohnnngS

Vermittlung sowie die Rechts¬
auskunft wird völlig kostenlos
erteilt . 992

Städt . Arbeitsamt .

Sprechstun¬
de« V. 9— l
u . 3- 7 Uhr
werktäglich .

Abschlag! I
! *5

Neues

Delikateß-
Sauerkraut

pr. Pfd- IO Pfg-

r Pfd. 45 Pfg.

Mageres
Dürrflefscb

Pfd- 1 .10 5to

DelikateO-
Schinken

ohne Knochen
pr- Pfd . 1 . 38

Ochskiimnl-
Solat

pr- Pfd . 40 Pfg.

Ferner :

zu Kuchen
Bübler

Zwetscben
pr- Pfd . 11 Pfg .

[Luger&Filialenj
Ourlach .

Ob-- bem.
Vttflchttllllg.

Dienstag , den Ä4. d. M .
abends 6 ' /, Uhr wird das
Ergebnis von 7 Wallnußbäumen
auf dem Feuerwehrplatz und
9 Birnbäumen in der Hardt¬
straße im Stadtteil Mühlburg
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert. — Zusammenkunftbeim
FeuerhauS. 4185
Karlsruhe , den 20. August 1909 .

Städt . Garteudlrektion .

Schränke , Tische , Stühle ,
Bertikow , Bücherschrank ,
Kommode , komplette Schlaf¬
zimmer , Diwan » Polstergar¬
nitur .» Chaiselongue , Dienst¬
botenbette « «nd - Schränke
billig zu verkaufen. 4299

Phttippstrahe 191.
Große eiserne » eleg . 4304

fiinckel-keimelle
neu , für nur 1Ä Mk. zu verk.
Herrenstr . 6 , 2. St . Hth.

% i *n der Nähe Grünwinkels
AIM1 aufdieGrünwinkel -Dur -
mersheimer -Chaufsee stoßend , zu
kaufen gesucht . Off. u . 430 «
an d. Exp d . BI . erb.

Wenn Sie
einen bekömmlichen , wohlschmeckenden

und dabei doch billigen Kaffee trinken

wollen , dann nehmen Sie halb Bohnen¬

kaffee , halb Kathreiners Malzkaffee . —

Kathreiners Malzkaffee ist schon in Paketen für 10 Pfg . zu haben.

4315

Karlsruhe . 43ie
Montag , den 23 . Angust ,

abends 8 Uhr :
Zum 4 . Male . Novität !

Die Wrßer-WW.
Operette in 3 Akten von

Bernhard Buchbinder.
Musik von Georg Jarno .
Regie : Herr A. Fischer .
Dirigent : Herr Groß .

Kassenöffnung halb 8 Uhr.
Ani. 9 Uhr. Ende gegen il Uhr.

Freifourg *.
In Zigarren, Zigaretten

und Tabaken finden Sie
gute Sorten in reicher
Auswahl in dem

H Zigarren- =
Spezial -Geschäft

FilhrradlMS .Frisch auf , ürtlit,
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Kdterstraße 8 (Inhaber Stoll und Litt),
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbnndes „Solidarität»
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern, Gewerkschaft-.

*

Parteigenossen seine bestrenommierten

,Fvisch «tiKfahmy
Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen ,

Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile.
'

Auswahl ln Ia . Nähmaschinen .

von 78

Fried. Ackermann
1 Kreuzgtrasse 1 .

Gesucht 4063
für sofort und 1 . September :

Für den Privathaushaltr
Mädchen

die gut biirgerl . kochen können

Mädchen
für alle Hansarbeit und zum

Anlerneu ;
Zimmermädchen ;

für das Wirtschaftsgewerbe :
Küchenmädchen ,
Zimmermädchen .

Arbeit suchen
Kellnerinnen,

einfache und bessere .

Stabt. Arbeitsamt
( weibl . Arbeitsnachweis )

Zähringerstr . 100 Tel . 629 .
Geschäftszeitvon 8—12' /, und

2—7 Uhr.
Rossen, Schwaben
Kiichenkifsr aller Art

= tötet =
sicher nnd schnell

Zirpilin
frotodoMtm

Di« Tier« trocknen zur
Schuppe ein.

EiToIffgarantiert . —
Zu haben in allen

SDrogerien .
. ^ l * -J * j r

Hkt- e. Och », vis -

hkttk,K «lhe»- i . H«»»-

kauft man immer noch am
besten und billigsten bei

Ernst Marx , 4138
Luifenstraste Nr . 45 .

^ ^ raisstr . 19 , 4. St . r . (bei
»lorkftr.1, ist ein möbliertes

Zimmer sofort od. auf 1. Sept .
billig zu vermieten.

zum waschen u . bügeln
wird angenommen u.

pünktlich besorgt bei 4129
Fr . Köck, Hirschstr . 44 , H . 4.

Kein» Lim» - homz
ist zu verkaufen

Boeckhftr . S6 4. Stock .

Wiilckr zum waschen u . bügeln
wird angenommen u.

pünktlich besorgt. Dnrlach ,
Auerstr . 5 , Hth. 2 . Stock. _

WiOttb. SSÄS
Brauerstr . S1 , 1 . Stock.

Sonntag Abend
in der Marienstr .

1 Schürze u . Ruflenkittel. Abzuh .
VeSPermann , Schützenstr . 13,3.

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für Fahrräder
Nähmaschinen aller Systeme .

Ia, Carbid ) das kg zu 35 Pfg ., ist außerdem zu ;
in folgenden Verkaufsstellen:

Restauration Rutschmann , Kaiserstr. 13, Restauration ..
Augartenstr. 60, SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg,
stratze 4 p ., Stadtteil Rintheim : I . Oppel , Hauptst"

dlL . Verkauf sämtlicher Arttkel auch an Nichtmitglieder .
'

OM- Bequeme Zahlungsbedingungen .

vellenillede Ceschalle, MtzMch
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 6— 10, Sonntags 10—«

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

Standesbucdaurrüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote vom 20. August . Eduard Bauer

von Dieuze, Jngenieurpraktikant in Öffenburg, mit Frida
von Weinheim. Dr . Phil. Emil Wohnlich von GondelH

^

Chemiker hier, mit ' Lina Hennig von Diedenhofen .
Schmieder von Rastatt , Schlosser hier, mit Frida Ehret M

Mannheim.
Eheschließungen vom 21 . August : Wilhelm Vogel

'

Eftingen , Reserveführer hier , mit Susanna Ranzenberger
'

Sandhaufen . Georg Kloos von Weiterstettenstadt, Fabrikorbe
"

hier, mit Christine Schucker Ww . von Teutschneureut .

Wachtler von Tiefenbach, Bahnarbeiter hier , mit Viktoria^

von Bach . Wilhelm Rösch von hier , Taglöhner hier , mit :

beth Kölmel von Würmersheim . Otto Baum von Gronau ,
führer hier, mit Gertrud Schlager von Durmersheim.

Reitzel von Menzingen, Kutscher hier, mit Jda Waldkirlb

Feldberg . Ernst Müller von München , Maler hier, mit °*

Schneller von München .
Geburten vom 14 . bis 20. August : May Karl F« I

Vater Karl Jäckle , Reserveheizer. Magdalene Erika Rose Elift

Vater Emil Overlach, Kaufmann. Mina Lina , Vater El.

Münch , Monteur . Magdalena , Vater Julius Kühlewem ,

Pfarrer . Alfred Theodor, Vater Theodor Leßle , Zimm-

Erna Emma, Vater Karl Heidt, Bäckermeister . Bonavenst
Nikolaus Adler, Schirmmacher. Erwin , Vater Franz
Schneider. Otto , Vater Karl Mayer , Schlosser . Mariir 8.

Vater Heinrich Bois , Klaviertechniker. Anna, Vater Karl .

Rottenführer . Wilhelmine Euphrosina, Vater Bernhard

Reservcführer. Georg Friedrich, Vater Johann Georg Feld:

Verbandsrevisor . Elle Maria Emmy, V. Rudolf Heinr. L:

Bautsch , Buchhändler. - Mathilde Elisabeth, Vater M-

Steidinger , Schneider. Lina , Vater Ludwig Hohn, Fabrik -

Bernhard Karl Friedrich, Vater Hermann Wagner , Dr.

Frauenarzt . Luise , Vater Gustav Günter , Taglöhner . .
Walter, Vater Albert Neeff, Bäckermeister . Gertrud, itatet -

Henninger, Kanzleiassiftent. Julius Franz Wendelin,

Alfted Julius Grund , Ingenieur .
Todesfälle vom 20 .—21 . August : Karl Reeb,

ein Ehemann, alt 50 Jahre . Andreas Holderer, Taglohuck

Witwer, alt 68 Jahre . Agnes, alt 3 Jahre , Vater

Dummler , Eisendreher. Emma, alt 6 Jahre , Vater

Bölli, Stadttaglöhner . Karl alt 1 Monat 1 Tag» ;
Tisch, Schreiner.

Ztanderduchaurräge der Stadt Dari«*
Geburten vom 10. bis 17. August : Sofie, Vatn >

Friedrich Emil Frohmüller , Schneider. Elise Anna 0-

Vater Otto Bruno Seidler . Buchbindermeister. Ott».

Karl Gottlob Conrad, Reisender, Gustav Heinrich , Vater -

Wilhelm Heinrich Kleiber, Eisendreher. Erwin , Vater «

sing , Lackierer . Mina Maria , Vater August Jakob Wacker»»

SBciBQCtöct«
Eheschließungen am 14. August : Franz

■

motivheizer von Aue , Amt Durlach und Wilhelmin«

lerin von Durlach.
Sterbefälle vom 14 . bis 18 . August : Paul

August Wackershauser, Maschinenformer, 6lja Wochen au.

Vater Georg Feiger , Küfer, 7>/. Monate alt . Lina,

Wilhelm Johann Geier , Landwirt , 8' /, Wochen alt-

Gold geb . Schober, Ehefrau des Mechanikers Ca^ »

431/2 Jahre alt . Gustav Friedrich , Vater Albert gneWW, ;

Fabrikarbeiter , 41/, Monate alt .

Sianderbuchaitsriige der Stadt fteiW
Geboren : Srnst , V . Franz Xaver Held, Lands-

Theodor, B. Theodor Koch , Musiklehrer. Erna , ^
Kern, Sergeant im Feldart .-Regt . Nr . 76 . Josef,

Mangold , Obsthändler . Karl Heinrich , V . Ernst Doser, -

Maria Magdalena , V . Josef Fischer , Fabrikant . A«» ~

V . August Bäuerle , Maschinist .
Aufgeboten : Theodor Schwende, Frffeur

Theresia Schäfer in Sulz . Albert Robert Meyer ,

mft Marie Emilie Schill in Neumark.
Gestorben : Josef, 1 Tg . alt . V. Cosmas - ■ ^

Händler . Anna Kaiser geb . Maier , 69 I . 4 Mt-

Eheftau des Bürstenmachers Anselm Kaiser. Gustav
12 Tg. alt , B. Heinrich Hild, Sänger . Anna, 1 I -

V. Benedikt Rapp , Friedhofarbeiter . Lina Müller, ** *

19 Tg. alt , Krankenschwester in Sinsheim a. E.
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